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ne Stadt Poſen 14 Tblr. höher) find an die Erpedi- 
ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werder 
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Rund Jngenieurgeographen nach dem Amurlande abgehen werden, um dieſe große g ſich nicht die? ; | 
Landſchaft zu vermeſſen und aufzunehmen. Die Geographie wird dadurch mit 9 Brennereien vermindert. Die 2295 85 5 — — . 5 
den. Es find jetzt ſchon eine große f 1858 von 473 auf 359 zurückgegangen, dagegen 


Amtliches. 


W Berlin, 6. Dez. Se. K. H. der Prinz⸗Regent Juen im Namen Sr. einer neuen intereſſanten Karte bereichert wer 8 5 1858 
1 ajeſtät des Königs, Allergnädigſt urch Den. Regationg Sekretären Anzahl von Häfen und Buchten, Stationen, Städte, Stanizen und Forts vor- haben, ſich die Brennereien 2. Klaſſe von 2928 auf 3040, die dritter Klaſſe 
Bel Bunſen in Turin, von Zſchock in Stuttgart und von Magnus in handen, die bis dieſen Augenblick auf keiner Karte verzeichnet ſind, und die | von 2481 auf 2566 und ſelbſt die kleineren, letzter Klaſſe El N N 
rüſſel r — Ae 1 rat unn brit Pe 4 — 15 1 enthalten nur Bein oft e von 1870 vermehrt. 0 
ngekommen: Se. ellenz der rkliche Geheime Rath und räſi⸗ en entfernte Namen, die eit der ku Zeit der ruſſiſchen Oberherrſ aft tota 9 . ez. 1 ; . i 
dent des Evaugeliſchen Ober⸗Kirchenraths von Lechteeg, von Görlitz. verändert wurden; ſo der Aare d Wg Serbudt, Nicola: | vo > ir la EN EN I * e PAR, ne Fürſtbiſchof 
E Abgereiſt: Der Ober-Präfident der Rheinprovinz. von Pommer: jewski und Blajowerſchensk, die aus elenden Stanitzen bis zu Hauptörtern .; n Breslau, Dr. Foerſter, pat \ v. M. an die Geiſt⸗ 
ſche, nach Koblenz. emporſteigen ze. Andere Oertlichkeiten verdanken der Aufmerkſamkeit gegen ! lichen und Gläubigen ſeiner Otözeſe einen Hirtenbrief erlaſſen, in 
— fremde hohe Perſönlichkeiten ihre Bezeichnung, wie die Victoriabucht und der welchem im Hinblick auf die Zeitverhältniſſe öffentliche Gebete ; 
Deut ſchlan d Wee Seymour, Cs find bereits deutichen Ingenieuren ſchr anſehn, allen Kirchen für den Papſt angeordnet werden. aid 
r \ he Offerten gemacht, theils um bei jenen Aufnahmen, theils bei den neuen | ’ a 2 e 
Preußen. AD Berlin, 6. Dez. IZ um Kongreß; die Eiſentabnen und 1e e mitzuarbeiten, die von den Hauptorten . Gumbinnen, 5. Dez. [Landwir tbj cha ftliche Zu⸗ 
Wiederb eſetzung des Kriegs departements; eine — a N — Si von den Häfen gi — 1 des großen ſtände.] In den letzten Jahren an ſich recht viele Gutsbeſitzer 
1 8 ' va . J. w. 1 1 en 
neue parlamentariſche Korre jpondenz) In den letzten werden und nach ua bl Se Nerger und Mostal ihre Buß verſchiedenen Gegenden Deut chlands 05 unſrer Landſchaft an⸗ 
agen haben die Kongreßvorbereitungen ſchon erhebliche Fortichritte | Fortſetzung finden ſollen, wozu freilich noch eine Reihe von Jahren gehören wird. ſäſſig gemacht, indem ſie hier größere oder kleinere Güter ankauften. 


emacht. Wie aus Paris gemeldet wird, iſt dort zunächſt die Zu⸗ 
age Preußens auf die ergangene Einladung eingetroffen und bald 
arauf ſoll auch die zuſtimmende Antwort Englands dem Tuilerien⸗ 
inet übergeben worden ſein. Der Vorſchlag Oeſtreichs, Paris 
— Berathungsorte zu beſtimmen, hat keinen Widerſpruch gefun⸗ 
ſich und die Andeutung eines belgiſchen Blattes, als ob Preußen 
ich zu Gunſten Brüſſels ausgeſprochen hätte, muß daher als unbe⸗ 
det von der Hand gewieſen werden. In den Einladungsſchrei⸗ 

Vo iſt der 5. Januar k. J. für die Eröffnung des Kongreſſes in 
f orſchlag gebracht und aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt auch in dies 
er Beziehung die allſeitige Zuſtimmung zu gewärtigen. Eine Feſt⸗ 
; ng von Präliminarien für die zukünftige Geſtaltun Italiens 
ol vor dem Zuſammentritte des Kongreſſes nicht Niitfinden. 
"drerjeitö gilt aber für gewiß, daß die einzelnen Mächte ſich über 
dewiſſe Fragen, welche zur Eniſcheidung kommen dürften, vorläufig 
verſtändigt haben, um ihre Stimmen in gleichem Sinne abzugeben. 
Sicher iſt, daß Frankreich ſolche Separatverhandlungen abwechſelnd 
mit Deſtreich, Sardinien und England gepflogen hat. Dagegen 
at die Breslauer e die Hoffnung befeſtigt, daß 
Preußen und Rußland mit vereinten Kräften für eine vermittelnde 


Berlin, 6. Dezbr. ofe.] In dem Befinden Sr. Die Güter ſind hier in den letzten Jahren bedeutend im Preiſe ge⸗ 
Mel, des Königs 1 ich em Ba der Dein Witte: ſtiegen, find aber auch ſchon bedentend beſſer kultivirt worden. Sn 
rung einige an indem zeitweise eine nicht unbedeu⸗ Folge des lebhaften An und Verkaufs größerer und kleinerer Gü⸗ 
tende Abſpannung eintrat, der Appetit abnahm, der Schlaf wenig ter de. find in unjerm . zahlreiche Güteragenturen 
erquickte und der bisher ſo günſtige Stand der Kräfte nicht un⸗ entſtanden, welche kreffliche Ge chäfte machen. Unſer Regierungs- 
merklich beeinträchtigt wurde. Dies, ſo wie die noch nicht ganz ge⸗ bezirk ſieht vermittelſt der Eiſenbahn einer blühenden Zukunft ent: 
hobene Schwäche des linken Beins erforderte die gaben geiftige gegen. Sp. 30 
dun köipecſiche Ruhe, welche ihren wohltbätigen Cinftuß auch nicht u cee de Newest Brerpredungen], di de, 
verſagt hat, indem ſeit den letzten drei Tagen die Abſpannung ab⸗ annehmlichkeiten der Rayonbeſtimmungen einer Feſtung, denen die 
nimmt und die Wiederkehr des Aypetitd und erquickenden Schla⸗ Bewohner der Feſtungsſtadt fortwährend ausgeſetzt ſeien, waren 
fes die Hebung der Kräfte ſichtlich be ünſtigt. — IT. KK. H9. Seitens des Telegraphen in den Kreie öffentlicher Beſprechungen 
die Dein Kar, Mbredht (Sehn) Sriebrid) und oro wohnten een der ngen öeltungöbaubizeftion aß barin eine 2er. 
geſtern Abend mit anderen hohen Herrſchaften der Balletvorftellung leumdung der Ingenieuvoffiziere und veranlaßte die Staatsanwalt⸗ 
im k. Opernhauſe bei. — Ihre Durchl. die Frau Herzogin von ſchaft zur Beantragung einer Unterſuchung gegen den Redakteur 
Sagan begab ſich heute Vormittag, mit Gefolge nach Potsdam, reſp. Verfaſſer. Beide wurden in erſter und, nachdem die Staats- 
finttete Ihren Majeltäten im Schloſſe Sansſouei einen längeren auwaltſchaft appellirt hatte auch vom Tribunal in zweiter Inſtanz 
Beſuch ab und kehrte um 2 Uhr wieder hierher zurück. freigeſprochen. Von derſelben Behörde wurde auch der Brauerei⸗ 
— (Mandatsniederlegung.] Der Gutsbeſitzer und befiger Haſſenſtein freigeſprochen und das Urtheil erſter Inſtanz 
zandrath z. D. v. Bockum⸗Dolſſs in Soeſt hat in Folge ſeiner Er⸗ umgeſtoßen, nach welchem der Angeklagte zu 10 Thlr. Geldſtrafe 
nennung zum Oberregierungsrath und Abtheilungs⸗Dirigenten bei verurteilt war weil er den Polizeipräfidenten Maurach in einer 
der königlichen Regierung zu Koblenz ſein Mandat als Abgeord⸗ ſchriftlichen Beſchwerde an die Regierung beleidigt haben jollte 
neter für den vierten Arnsberger Wahlbezirk, beſtehend aus den durch die Worte „es wäre an der Zeit, den Berationen des Poltzei⸗ 
Kreiſen Hamm, Iſerlohn und Dortmund, niedergelegt. präſidiums (in der Anordnung wegen Einhaltens der eilften Poli⸗ 
r ene igung ber Bohrer] uf Yin, re ein 2 5 9 5 f S. 24 
aß eine ezialfalls hat der Miniſter der en 2c. Angeles iegnitz, 5. Dez. ittergutsbeſi Zi 
Mee kürzte Ken hiden daß die Anrechle eines ehrers an dem Am 29. 950 Me. ſtarb hier ein Mann, 2 ſich eee 
von ihm gezahlten Penfionsbeitrag bei ſeinem freiwilligen Aus⸗] Kartenſammlern eines jeht bedeutenden Rufes erfreute, der Ritter⸗ 
ſcheiden aus dem Amt inſofern nicht erlöſchen, als ihm bet feiner | gutsbeſitzer n Zimmer auf Vorhaus, im 76 Jahre 
Wiederanſtellung der 12 gemachte Zwölftelabzug in Anrech⸗ ſeines Lebens. Seit mehr als 50 Jahren hat er mit unausgeſetz⸗ 
nung gebracht werden muß. Dr. B. war aus jeiner Stelung als | tem, faſt leidenſchaftlichem Eifer Landkarten und andere 920 in 
Kollaborator an der lateiniſchen Schule in H. 1856 ausgeſchieden phiſche Werke geſammelt, und da er zugleich ſehr wohlhabend Kr 
und hatte in Berlin bis 1858 einer Privatthätigkeit obgelegen. Yo iſt feine Sammlung jeßt die bedeutendste dieſer Art, die jemals 
Daraus folgerte die Regierung in Liegnitz, bei der über die vom ein Privatmann wenigſtens in Deutſchland, zuſammengebracht hat. 
Magiſtrat zu G. bei Gelegenheit der Anſtellung des Dr. B. an der Hoͤchſt wahrſcheinlich werden dieſe Schätze jetzt veräußert werden, 
dortigen Realſchule geforderte Volleinzahlung des Zwölftelabzugs | und es wird alsdann Freunden der Geographie hier eine ſelten in 
Beſchwerde geführt war, das Erlöſchen jedes Anspruchs auf die dieſem Maaße wiederkehrende Gelegenheit, werthvolle Erwerbun⸗ 
frühere Einzahlung. Auf die dagegen erhobene Beſchwerde hat der | gen zu machen, geboten werden. 
Miniſter v. Bethmann⸗Hollweg zu Gunſten des Beſchwerdeführers Magdeburg, 6 Dez. [Die Irvingiganer.] Die hie⸗ 
entſchieden und damit ein im eſſort des Juſtizminiſteriums gül⸗ſige Irvingianergemeinde, von der kürzlich mitgetheilt wurde, daß 
tiges Prinzip auch in feinem Reſſort zur Geltung gebracht. fie hoͤchſten Ortes um Ertheilung von Korporakionsrechten gebeten 
[Bier- und Branntweintonfum.] Für bie Konſumtionsver⸗] habe, iſt jetzt im Beſitze des auf ihr Geſuch ergangen Beſcheides 
hältniſſe iſt es nicht ohne Intereſſe, die Wechſelwirkung zu betrachten, in wel- | Er lautet ablehnend und führt aus, daß nach Attikel 1 Wes. 
cher die Produktion von Branntwein und Bier zu einander ſtehen. Nach den faſſun gurkunde die Religions 0 ir h titte ‚13 der Ver⸗ 
neueſten „ berechnete ſich dle Menge des verſteuerten Bieres in KI Ale hob 15 Fe geſellſchaften, welche keine Korpora⸗ 
e haben, dieſelben nur durch beſondere Geſetze erlangen 


zollern die Leitung des Kriegbbepartemenid thatjad i gugetreten 


erwal⸗ 


noch eine definitive Ernennung erfolgte, jo iſt der Beſchluß offen⸗ 
bar dadurch motivirt, daß es angemeſſen erſchien, an die Spitze des 


iegsdepartements denjenigen Mann zu ſtellen, welcher am Br 
ür 


tung kräftig und erfolgreich zu befürworten. — Neben der großen 
darlamentenichen Korreſpondenz, welche die Aae en e 
en in großer Ausführlichkeit aufnimmt, wird in der nächſten Seſ⸗ 
on noch ein anderer Bericht erſcheinen, welcher ſich die Aufgabe 
— die each in charakteriſtiſchen Referaten und 
e n ; 
nahen heil der Provin⸗ 


zialpreſſe und der auswärtigen Blätter Anklang gefunden haben. 


Y Berlin, 6. Dez. [Zum Heerweſen Spaniens; das Amur. 
and.] Gegenüber den Eliten unrichtigen Angaben, welche die engliſchen 


Blätter bei die Militärzuſtände Spaniens bringen, weil] Preußen auf den Kopf der Bevölkerung beinahe noch einmal jo hoch, als die tit dieſel 8 

der e een e le Wünſche A eee wie aller Klaſſen ded | em OH betrug 1808 pro Kopf an Bier, it Duart, an könnten, daß aber für die Staatsregierung keine Veranlaſſung vor- 

britiſchen Volkes iſt, wird man nicht ohne Intereſſe die Mittheilung eines biche Abr „47 Quart. Teen 8 nr ala hureapelläl fanden aber ſehr = liege zur Extrahirung eines ſolchen zu Gunſten der Irvingianerge⸗ 

deuten Wetilierieffigiens, des dend een dende, Tabu aun fee Nel eee de hättnig talk. 0e tam nämlich auf den] meinde die Initiative zu ergreifen. (M. C.) 3 
nach ei ilt und fein genaues Tagebuch auf ſen 5 5 A } l . ö 

durch Da gelle hat 10. hatte a Jahre in der Artillerie Portu 2 ben 2 751 Quart Bier und 6,01 Quart Branntwein, Münſter, 5. Dez. [Propſt Menke; Akademie.] Der 
ale Dienſte geleiftet und war or 5 Zeit bei dem Generalſtab, Fee in . ; 22 2 Se d Domprobſt Menke, bis vor Kurzem Feldprobſt in Berlin, wo er 
ter als (nach der gebräuchlichen ezeichnung) kommiſſionirter Offizier, Br a AR aan A TE sad 10,58 a Fahre lang vortrefflich wirkte, befindet ſich leider in nicht unbedenk⸗ 

an a eee in N Comer: e Sue e in Schlesien. 9% 645 . lichen Geſundheitsumſtänden. Vor einigen Tagen ſank er während 
eutichland zurückgekehrt. Er hat allen militsriſchen Eimichmiſea und In. Im Neg. Bei 71 1070 at pn 15 . der Funktion am Altar ohnmächtig nieder. — Seit dem Tode des 


Profeſſors Diekhoff iſt in der hieſigen theologiſchen Fakultät die er⸗ 


ſtituten Spaniens ſeine Aufmerkſamkeit geſchenkt und beſonders ſorgfältig den 
ledigte Profeſſur der Moral von den Privatdozenten Lizentiat 


im Frankf. 10,55 . 13.48 
F 


ger i 5 Trubi weilt. Dort in Sachſen 18,81 \ . . mi \ 

fand rien er . Html wach Anal vielfach der in Weftfalen .. +. 94%/łʃ«“9“ 30 5 Schwane und Dr. Friedhoff verwaltet worden. So eben ſind 

beflert und jehl unter der Leitung eines Oberften der Artillerie jehe zwang zig e dice Gelegen e eee ee e e Are) nun, auf Antrag der Fakultät, beide ſehr tüchtige junge Prieſter und 
bieter Gelegenheit mag übrigen® bemerkt werden, daß, joweit die Er. Gelehrte zu außerordentlichen Profeſſoren ernannt und ihnen gemein- 


Aingerichtet haben. Die Artillerie der Halbinſel beitand nach ſeinen Angaben 
m verwichenen Sommer aus 5 Abtheilungen, deren jede ein Regiment uß 
und drei Brigaden fahrender Artillerie umfaßt. Außerdem war eine ſchöne 
rigade reitender Artillerie von 800 Pferden vorhanden. Die ſämmtliche Ar · 
tillerie zählte 10,000 Mann mit 585 Offizieren und 1700 Pferden. Was die 
Leiſtungen derſelben anbetrifft, fo ſchoß fie bei den Uebungen, die der Berichter⸗ 
ſtatter ſah, ziemlich ficher, wenn auch die Schnelligkeit und Bewe lichkeit min. 
der n Pes die der Artillerie anderer Staaten iſt. Bei der Jufanterie eigt 
ch im 1 * und in den fiche at und Bewegungen der roßen? tal. 
en wie der E tzelnen das franzöſiſche Muſter. Das alte Grenadlergarderegl 
ment iſt die Lehr⸗ und . für das ganze Fußvolk. Bei den neuer 
dings ſehr verme rten N onen iſt man gan 7 bemüht, in der 
Dieziplinirung, Fertigkeit und leichten Er chfeit den franzöſiſchen Volti⸗ 
eurs ſo nahe als m glich zu kommen. Die Provinzialmili bildet einen gro · 
en, wenn auch nicht den zuverläſſigſten Theil des Heeres. Bei der Kavallerie 
eten die ſchönen Lancierregimenter hervor, auch die Karabiniers ſind, wie es 


ſam die erledigte Profeſſur definitiv übertragen worden. (N. P. 3.) 


ſich die Befürchtungen nicht verwirklicht haben, welche die Gegner des betreffen. 
Paderborn, 5. Dez. [Adreſſe.] Von hier aus ift an Se. 


den Geſetzentwurfs glaubten vorherſagen zu können. Bekanntlich ſah ſich die 


s K. H. den Prinz⸗Regenten eine Adreſſe mit 
Branntwein von 1839—1852 von 7,024,555 Thlr. 004,764 Thlr., alſo ; 5 5 mit der ehrfurchtsvollen 
von 12 Sgr. 5 Pf. auf 7 Sgr.? Pf. auf den 20h d Heroen in den Bitte abgeſandt, das Recht des „älteſten aller Throne“ (des päpſt⸗ 
mit ihr in einem engern Vereine verbundenen Staaten eſunken war, obwohl lichen) ſchüzen zu wollen. Die Adreſſe iſt ſämmilichen kath. Pfarr⸗ 
ſich die Bevölkerung um faft den 5. Theil von 70878 10 auf 19,609,496, ver. faber zue des Bisthums Paderborn mitgetheilt worden, um die⸗ 


Steuerſatzes zu beantragen. Die rechte Seite des Abgeordnetenhauſes, nament- elben zu einem gleichen Schritt zu veranlaſſen. N. P. 3.) 
lich aber des Peenbet opponirten auf das Hefkigſte und deduzirten, daß g Polzin, 5. Dezbr. [Beileids ſchreiben.] In einer 
nicht allein der finanzielle Ertra einer ſolchen Steuererhöhung ein höchſt Mäg- Sitzung des konſervativen Vereines wurde einſtimmig ein Schrei⸗ 
licher ſein werde, weil man die rtragsfähigkeit bei dem Brennereibetrieb nicht ben an die ſächſiſchen Ki 9 beſchloſſen, welche kürzlich i 
mehr ſteigern könne, ſondern daß dadurch auch namentlich die mittleren und iter J n Kirchenpatrone bel eil zlich in 
kleineren Brennereien vollkommen ruinirt und betriebsunfählg werden möchten, zweiter Suftanz zu längerer Freiheitsſtrafe verurtheilt wurden, nach⸗ 
ſcheint, franzöſiſch geschult. Es find in Beziehung auf ihre äußere Erſcheinung, weil nach Erhöhung der Steuer nur noch die Brennereien mit neben Fa. dem ſie in erſter Inſtanz in der Hauptſache freigeſprochen waren, 
wie auf den Zuftand ihrer Pferde, Truppen, die man als ein Mittelding zw „ brikbetriebe bestehen könnten. Dieſe Beſorgniß der großen Brennereibeſiter für | um ihnen die Theilnahme der Konſervativen des Bezirks auszu⸗ 
ſchen den franzöſiſchen raſſteren und Dragonern betrachten kann. Biel mehr | die ihnen Konkurrenz machenden mittleren und kleineren Brennereien hat ſich drücken N 
noch als für das Landheer iſt in den letzteren Jahren für die Flotte geſchehen. nun durch die Erfahrungen der letzten Jahre als eben ſo unbegründet erwieſen, (N. P. 3. 8 
ler iſt der größere Theil der Segelfregatten in Dampfer verwandelt, Sehr wie die in Betreff des Erträgniſſes der Steuer, Denn während die Einnahme Thorn, 3. Dez. [Landra th Barſchall +] Geſtern ſtarb 
erlbar ift der Fortſchritt auch in der 7 Küſtenflotte, die aus | aus der Branntweinſteuer 1852 für Dreuben auf 4,706,901 Thlr., für Sachſen hier an einem Herzleiden der Landrath des Thorner Kreiſes, Bar⸗ 
300 Fahrzeugen beſteht, von denen die größere Hälfte vortreffliche mit auf 254,491 Thlr., für den thüringiſchen Verein auf 48,372 Tbl. chall, der als ſolcher im Jahre 1851 durch die königliche Regierun 
leichten Geſchützen armirte Schaluppen find. Für einen großen Theil derſelben | auf 5 004,764 Thlr. bei einer Bevölkerung von 19,609,496 und für den Kopf all, der a a 9 8 
bat man bei dem Bau nordamerikaniſche Mufter gewählt und Schiffsbaumeiſter | der Bevölkerun 1 9 9 Pf. ſich berechnete, belief ſich die Einnahme eingeſetzt wur e. C . 
aus den Vereinigten Freiſtaaten dabei verwendet, und über 6000 Seeſoldaten aus derſelben Steue 1858 für Preußen auf: 7,548,529 Thlr. oder 2,844,622 Trebnitz, 5. Dez. [Abgeordnetenwahl.] Bei der 
Ua 32,000. Matroſen bilden jept ſchon wieder die E Ipage der aus tiefem Thlr. mehr, für Sachſen auf 649,259 Thlr. oder 394,768 hir. mehr, für den te hierſelbſt von den Kreiſen Trebnitz und Militſch vorgenom⸗ 
erfall mächtig emporſtrebenden ſpaniſchen Flotte, und es zeigt ſich hier überall thürin iſchen Verein auf 89,260 Thlr. oder 45,888 Thlr. mehr, im Allgemeinen | beu i ; 5 genom⸗ 
ein mächti ee Bordell in materieller und intellektueller Beziehung — Man 8.287044 Tol. oder 3,282,278) menen Erſatzwahl eines Deputirten für das Haus der Abgeordne⸗ 
meldet aus Petersburg, daß im nächſten Frühjahr Offiziere des Generalſtabes der Steuer pro Kopf der Bevölkerung auf 12 Sgr. 0,8 Pf., alſo nur wenig ge- ten an Stelle des zur Regierung in Breslau verſetzten Staats⸗ 


* 


en ＋ 


anwalts Ballhorn wurde der Kreisdeputirte v. Uthmann aus Ober» 
Mahliau mit 154 von 307 Stimmen zum Deputirten gewählt, 
welcher die Wahl angenommen hat. Außerdem erhielten noch Kr. 
Ger. Rath Schwarz aus Trachenberg 104, Reg. Rath Heermann 
aus Breslau 43, Landrath a. D. v. Mitſchke⸗Collande auf Collande 
2 Stimmen. (Br. 3.) 19 

Oeſtreich. Wien, 4 Dez. [Preßverwarn ungen. 
Die era ee Poſt“ vom geſtrigen Tage bemerkt Folgendes: 
„In den Kreiſen der hieſigen Journaliſtik, jo wie bei Allen, die an 
den Schickſalen der Preſſe Autheil nehmen, erregt heute die ſchrift⸗ 
liche Verwarnung, welche einem hieſigen Blatte, den „Neueſten 
Nachrichten“, ertheilt wurde, großes Inkereſſe. Da der Fall gerade 
mit der Publikation der neuen Zuſätze zur Preßordnung zulammen- 
trifft, ſo iſt feine Wichtigkeit dadurch allgemeiner Natur. Es wird 
ein konkretes Beiſpiel gegeben, welches in vielfacher Beziehung ſehr 
lehrreich iſt.“ Die betreffende Zuschrift, welche dem genannten 
Blatte durch das Organ der k. k. Polizeidirektion übermittelt wurde, 
lautet folgendermaßen: i 3 

„Seine Durchlaucht der Herr — mit hohem Erlaſſe vom 
29. d. M. 3. 4560, P. Nachfolgendes anher eröffnet: „Wenngleich die Regie⸗ 
rung in der letzten Zeit im Allgemeinen einer maaßvollen und wohlmeinenden 
Beſprechung innerer Staatsangelegenheiten in der einheimiſchen Preſſe nicht 
entgegengetreten iſt, ſo dürften doch bei un Beſprechungen die 1 —— — 
Staaksgrundſatze, und in dieſer Richtung ins eſondere die Fra e der Keichöver- 
faſſung, keinen Gegenſtand der Diskuffton abgeben. Die Redaktionen der hieſi · 
gen Tagesblätter wurden auch demgemaß entſprechend belehrt und ihnen bedeu⸗ 
tet, daß ein Dawiderhandeln ein amtliches Einſchreiten auf Grund der Preß⸗ 
ordnung nach ſich ziehen würde. Ungeachtet dieſer wohlmeinenden Erinnerung 
läßt ſich dennoch die Redaktion der „Neueſten Nachrichten“ beigehen, in einer 
Reihe von Artikeln, die fie einer Beſprechung der Eötvös ſchen Broſchüre wid⸗ 
met, immer wiever auf dieſen Gegenstand zurückzukommen und denſelben, der 
ertheilten gegentheiligen Weiſung ungeachtet, in tendenziöſer, dem beſtehenden Re⸗ 
gierungsprinzipe feindjeliger Weiſe zu beſprechen. In Anbetracht einer ſolchen, 
mit der Aufrechthaltung der guten Ordnung unvereinbaren Richtung des ges 
dachten Journals erhält die Polizeidirektion den Auftrag, der Redaktion deſſel⸗ 
ben in Gemäßheit des $. 22 der Preßordnung im hierortigen Namen eine 
ſchriftliche Verwarnung zu ertheilen und die Redaktion auf die hieraus entſprin⸗ 
ze geſetzlichen Folgen aufmerkſam zu machen. In Befolgung dieſes hohen 
uftrages wird Ihnen hiermit eine ſchriftliche Verwarnung ertheilt, und Sie 
werden auf die im 5. 22 der P. -O. ausgedrückten Folgen derſelben aufmerkſam 
gemacht. Wien, am 30. November 1859. Czapka.“ 

Außer den „Neueſten Nachrichten“ hat auch die „Preſſe“ eine 
Verwarnung erhalten, die ſie an der Spitze ihres heutigen Blattes 
in A Zuſchrift der k. k. Polizeidirektion veröffentlicht: 

„Seine Durchlaucht der Herr Statthalter haben mit dem Erlaſſe vom 30. 
v. M. 3. 4655/ P. Nachfolgendes ander eröffnet: „Das Journal „Die Preſſe“ 
hat wahrend der jüngſt ſtattgehabten Verathungen der im Allerhöchſten Auf- 
trage Sr. Majeſtat berufenen Vertrauenskommiſſion zur Verfaſſung eines Ge⸗ 
meindegejepes die Arbeiten derſelben in einer Reihe von Artikeln mit Hohn und 
Spott verfolgt die gefaßten Beſchlüſſe derſelben bei deren Beſprechung völlig 
entſtellt, und überhaupt den mit dieſen Vertrauenskommiſſionen betretenen neuen 
Weg der Geſetzgebung zu verdachtigen geſucht. Ferner hat daſſelbe Journal in 
der Nr. 307 in dem Artikel „Spanſen und Marotko“ Ausfälle gegen eine ber 
freundete Regierung ſich erlaubt, die jo geartet find, daß fie als den Grundla⸗ 
gen der Staatsgeſellſchaft entſchieden feindſelig vet achtet werden müſſen. In 
Anbetracht eines ſolchen, mit der guten Ordnung nicht vereinbarten Verhaltens 
dieſes Journals finde ich mich beſtimmt, demſelben in Gemäßheit des 8. 22 der 
reßordnung eine ſchrifulche Verwarnung hiermit zu ertheilen, und hat die Po- 
zeidirektion hiernach das weitere Entſprechende zu verfügen.“ In Befolgung 
dieſes hohen Auftrages wird Ihnen hiermit eine christliche Verwarnung im 
Sinne des g. 22 der Preßordnung ertheilt. Wien, am 1. Dez. 1859. Czapka. 
An Herrn Auguſt Zang, Konzeſſionär der „Preſſe“. 

— [Die Stellung der Juden.] In der jüngſten Sitzung 
der Lemberger Vertrauenskommiſſion fur die Gemeindeordnung 
kam $. 32 des Regierungsentwurfes zur Berathung, deſſen zweiter 
Abſatz lautet: „Auch le bei etwaiger Verſchiedenheit des Reli⸗ 
gionsdekenntniſſes wenigſtens zwei Drittheile der in die Gemeinde⸗ 
vertretung zu wählenden Mitglieder der chriſtlichen Religion ange⸗ 

ören. In ſeinem, dieſen Entwurf motivirenden Vortrage deutete 
der Statthalterei⸗Referent unter Anderem darauf hin, daß nach den 
ſpäteren Beſtimmungen dieſes Entwurfes die Nichtchriſten nicht 
wählbar ſeien, demnach die nichtchriſtliche Minorität, deren Zu⸗ 
laſſung beantragt ift, auf die Ausſchuß⸗ und Erſatzmänner entfallen 
würde. Nach längerer Diskuſſion und verſchiedenen Zwiſchenanträ⸗ 
gen wurde beſchloſſen, daß in Dörfern bloß Ein Iſraelit in die Ge⸗ 
meindevertretung zuzulaſſen, bezüglich der Städte und Märkte da⸗ 
gegen durch Stimmenmehrheit entfthieben, daß die Zahl der Iſraeli⸗ 
ten bloß ¼ des effektiven Gemeindeausſchuſſes (ohne Erſatzmänner) 
betragen könne. (Schl. Z.) 

Prag, 2. Dez. [Unfug; Leichenbegängniß.] Unſere 
Schillerfeier hat mit einem tragikomiſchen Nachſpiele geendigt. Be⸗ 
kanntlich wurde der Feſtzug von einem zahlreichen Knaben. und 
Bummlerchor begleitet, welcher ſich nicht damit begnügte, die Ova⸗ 
tion vor dem Kaiſer⸗Franz⸗Denkmale laut zu kritiſiren, ſondern auch 
durch das Abſingen von Spottliedern auf die Deutſchen und natio⸗ 
nal⸗politiſchen Gaſſenhauern einen ungewünſchten Beitrag zum 
Feſtprogramme darbrachte. Einzelne Rädelsführer wurden verhaf— 
tet und haben vor einigen Tagen ihre Beſtrafung erhalten. Ob es 
rathſam war, halberwachſenen Studenten (2) durch ernſte Ahndung 
ihres frechen Streiches zum Martyrerthume zu verhelfen, ſteht da- 
hin. Jedenfalls hat ſich bei Gelegenheit der Schillerfeier das Fort— 
beſtehen der nationalen Gegenläge in traurigſter Weiſe dargethan. 
— Deſto erfreulicher iſt es, von einem andern Ereigniſſe berichten 
u können, welches beweiſt, daß auf einem anderen Gebiete blinde 

orurtheile und gehäſſige Leidenſchaften im Sinken begriffen ſind. 
Die Beſtattung des jüdiſchen Kaufmanns Frankl, eines um das 
Gemeindeweſen hochverdienten Ehrenmannes, war eine Demonſtra⸗ 
tion im beſten Sinne des Wortes. Die Bürgergarden im vollen Wafs 
fenſchmucke, die Notabilitaten der Stadt und eine zahlloſe Menſchen⸗ 
menge gaben dem Verſtorbenen das letzte Geleit. Wir erinnern uns 
nicht, ein glänzenderes Leichenbegängniß in Prag erblickt zu haben; 
auch die Haltung der Bevölkerung, welche den Zug in den langen 
Straßen an ſich vorbeiſchreiten ließ, kann nicht ernſter und würdiger 
gedacht werden. Wollte die Regierung erfahren, wie die öffentliche 
Meinung von der Judenbehandlung in Oeſtreich denkt, ſo konnte ſie 
ſich hier belehren. (K. 3.) 

Baden. Karlsruhe, 5. Dez. [Baden und die 
Würzburger Konferenzen.] In der e Zweiten 
Kammer am Freitage nahm der Abgeordnete Fröhlich eranlaſſung, 
an die großherzogliche Regierung die Anfrage zu ſtellen, warum 
ſie ſich von den Würzburger ene ferngeſalten habe? Der 
Staatsminiſter des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen 
Angelegenheiten, Freiherr v. Meyſendug, nahm keinen Anſtand, 
dieſe Frage ſofort zu beantworten. Er erkennt die Weiterführung 
der durch die Bundesakte gegebenen Grundlagen des Bundes als 
ein allgemeines, dringendes und unleugbares Bedürfniß an. Allein 
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es iſt die Anſicht der Regierung, daß dieſe Fortentwicklung der ge⸗ 
meinſamen Bundeseinrichtungen durch das geſetzliche Organ, die 
Bundesverſammlung, erfolgen muß, und daß dieſes Organ auch den 
zu löſenden Aufgaben genügend zu entſprechen vermag, wenn nur 
das Vertrauen zu dieſem Organ durch eine eingreifendere Wirk⸗ 


ſamkeit deſſelben, als die ſeitherige war, wieder erweckt 1 Der 


Weg der Regierung iſt daher der, einzelne der nothwendigen Ein⸗ 
richtungen zu bearbeiten, etwa mit anderen Staaten, die gleiches 
Intereſſe haben, zu en und völlig durchgearbeitete ausführ⸗ 
bare Vorſchläge an die Bundesverſammlung zu bringen, wie ſie 
dies bereits mit dem Vorſchlage eines ſtändigen Bundesgerichts 

ethan hat. Es wird nicht überſehen, wie ſchwerfällig und lang⸗ 
ſem dieſer Weg iſt; allein er erſcheint bei der gegebenen Bundes⸗ 
verfaſſung als der einzig praktiſche und hat wenſgſeng den wenn, 
daß man in Fällen, wo nichts erreicht wird, klar ſiehl, an wem die 
Schuld liegt. 

Frankfurt a. M., 5. Dez. [Die kurheſſiſche Ver⸗ 
faſſungsangelegenheit.] Wie die „Frankf. Poſtzeitung“ 
ſicher vernimmt, haben ſich die in Würzburg vertreten geweſenen 
Regierungen in der kurheſſiſchen See augelegenbeit dahin 
geeinigt, „daß die Verfaſſung von 1831 aufgehoben ſei und bleibe, 
und daß unbedingt die Verfaſſung von 1852 den Ausgangspunkt 
für jede zu verſuchende Löſung der Frage zu bilden habe“. — Ueber 
die letzte Bundestagsfigung wird den „Hamb. Nachr.“ noch Fol⸗ 

endes gemeldet: „Preußen wünſcht die Verſtärkung des Ausſchuſ⸗ 
5 für die kurheſſiſche Angelegenheit durch die beiden Großmächte. 
Dagegen beantragte Kurheſſen und die übrigen Würzburger Re⸗ 
gierungen, unterſtügt von Oeſtreich, die Verbindung des kurheſ. 
Ausſchuſſes mit dem politiſchen Ausſchuſſe des Jahres 1851. Der 
von Preußen hierauf geſtellte Vertagungsantrag wurde von Lu⸗ 
remburg, den freien Städten und Weimar unterſtützt.“ 


Schwarzburg. Sondershauſen, 4. Dez. [Prozeß 
Durch das Schwurgericht zu Weimar iſt der Prozeß gegen den 
Oberbürgermeiſter Munch, den Beigeordneten Kiel und Genoſſen 
am 1. d. dahin entſchieden worden, daß die beiden erſten Angeklag⸗ 
ten für nichtſchuldig befunden wurden, während ein dritter Ange⸗ 
klagter zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Es herrſchte 
hier in dieſen Tagen eine große Aufregung; im Falle der Nicht⸗ 
freiſprechung war in einem Briefe gedroht worden, die Stadt in 
Brand zu ſtecken, und waren deshalb in der vorletzten Nacht die 
Patrouillen verſtärkt. (L. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. Dez. [Ueber den Kongreß! ſchreibt der 
heutige „Obſerver: „Was den Kongreß anbelangt, der Anfang näch⸗ 
ſten Jahres in Paris abgehalten werden ſoll, ſo iſt die Anweſenheit 
eines engliſchen Bevollmächtigten oder engliſcher Bevollmächtigter 
Genn es heißt, jede Macht ſoll durch zwei Diplomaten vertreten 
werden) ein günſtiges Zeichen für die Sache der italieniſchen Un⸗ 
abhängigkeit, woſern nicht der engliſche Minifter des Auswärtigen 
ſeine eigenen Vorſchläge Lügen ſtrafen will. Die Freiheit der Ita⸗ 
liener bei der Wahl ihrer Regierungsform iſt das Hauptprinzip des 
von Lord John Ruſſell in Aberdeen aufgeftellten Programms, und 
die große Maſſe des engliſchen Volkes wird kein Abweichen von 
dieſem Grundſatze dulden. Mit den aus dem Vertrage von Villa⸗ 
franca entſpringenden kleineren Fragen, z. B. mit dem italieniſchen 
Bunde der Ehrenpräſidentſchaft des Papſtes und anderen verwand⸗ 
ten Gegenſtänden, hat England ſo gut wie nichts zu thun, und 
ſeine Diplomaten ſollten daher auf dem Kongreſſe ihre ganze Kraft 
auf den einen Hauptpunkt richten, nämlich darauf, daß den aufſtän⸗ 
diſchen italieniſchen Fürſtenthümern in Bezug auf die Wahl ihrer 
Regierungsform vollſtändiger Schutz gegen jeden feindſeligen Ein⸗ 
fluß gewährt werde. In naher Verbindung mit dieſem Punkte ſteht 
jedoch eine Seitenfrage, ohne deren vorhergehende Entſcheidung 
keine Löſung der Hauptfrage denkbar iſt, nämlich die Befreiung 
Italiens von fremden Heeren. In dieſem Augenblicke hält ein 
franzöſiſches Heer Rom beſetzt, beherrſcht Mittel-Stalten und macht 
die italieniſche Unabhängigkeit zu einem leeren Namen. Es läßt 
fi) kaum bezweifeln, daß die franzöſiſche Regierung gegen den Vor⸗ 
ſchlag, Italien zu räumen, Einwendungen erheben wird; allein wie 
die Stimmung in Europa nun einmal iſt, ſcheint es möglich genug, 
daß ſie ſchließlich nachgiebt. Trotz aller ſeiner ohne Zweifel ſehr 
großen materiellen Macht iſt Frankreich vielleicht in keinem Zeit⸗ 
raume der modernen Geſchichte ſo nahe daran geweſen, in Europa 
iſolirt zu werden, als in dem gegenwärtigen Augenblicke. Jetzt alſo 
iſt die Zeit da, wo man darauf beſtehen muß, daß die Okkupation 
Noms definitiv aufhöre.“ 

— [Das Bombardement des Tetuanforts.] Der 
Pariſer Kocreſpondent des „Morning Herald“ macht zu dem Be⸗ 
richt des „Moniteur de la Flotte“ über das Bombardement des 
Zetuanforts folgende Bemerkungen: „Man darf nicht unnatürlicher 
Weiſe fragen, wieſo es kam, daß der „St. Louis“, der nur zu einer 
Uebungsfahrt auf die hohe See geſchickt wurde, gerade unter die 
Kanonen eines kleinen Erdforts vor Tetuan dampfte. Das Fort 
feuerte einige Mal (es iſt nicht geſagt, daß es ſcharf feuerte) augen⸗ 
ſcheinlich, um dem franzöſiſchen Kriegsſchiff zu bedeuten, daß es ſich 
in verbotenem Waſſer befand; dies wird dem franzöſiſchen Admi⸗ 
ral hinterbracht, der, ohne eine N zu ee oder eine 
Unterſuchung anzustellen, ſofort 4 Kriegsſchiffe abſchickt, um den 
der franzöſiſchen Flagge zugefügten Schimpf zu rächen. Nach einem 
dreiviertelſtündigen von zwei Linienſchiffen, einer Fregatte und 
einer Korvette unterhaltenen Bombardement wurden die Kanonen 
des Forts, die den ungleichen Kampf mannhaft beſtanden, zum 
Schweigen gebracht. Beat wird ſich das engliſche Miniſte⸗ 
rium durch — Wunſch, den furchtbaren Alliirten zu gewinnen, 
nicht abhalten laſſen, ſich über dieſen Vorfall zu äußern. Wenn 
von demſelben keine Notiz genommen wird, ſo kann man ſich dar⸗ 
auf verlaſſen, daß man den Präzedenzfall ſich wohl merken wird, 
und unſer einſt überwiegende Einfluß im Mittelmeer muß durch 
den verwegenen Herrſcher, um deſſen Nachſicht zu buhlen, Lord 
Palmerſton für die echt engliſche Politik hält, ausgelöſcht werden. 
Ich darf hinzufügen, daß es ſelbſt hier in Paris, ausgenommen in 
amtlichen Kreiſen, über den Charakter dieſes Schritts des Herrn 
Romain⸗Defoſſes nur eine Meinung giebt. Offen ſagt man, daß 
es ein vorbedachter und nicht ſo ſehr gegen Marokko als gegen den 
Nimbus der engliſchen Seehoheit geführter Schlag geweſen iſt.“ 

— [Roebud gegen die Betheiligung am Kon⸗ 
greß.] Bei einem Meeting der Liberalen von Bath hat ſich Herr 
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Roebuck wieder einmal vernehmen laſſen. Er ſprach zu Gunſten 
einer vollſtändigen Parlamentsreform, d. h. einer Ausdehnung des 
Stimmrechts auf die arbeitenden Klaſſen, ſagte aber voraus, daß 
die nächſte Seſſion keine Reform bringen werde, weil die heimli⸗ 
chen Reformgegner den Lärm in der auswärtigen Politik benutzen 
und die Zeit mit Beſprechung fremder Fragen verbringen würden. 
Nachdem er der Regierung Frankreichs die allgemeine Unruhe 
Europa's zugeſchrieben, kam er auf die Kongreßfrage und bemerkte? 
„Ich möchte zu Englands Regierern jagen: Miſcht Euch nicht in 
die kontinentale Politik. Gewiſſen Gentlemen mag es zuſagen, au 
einem Kongreß der Großmächte als große Männer zu erſcheinen 
aber für England paßt ſich das nicht. England müßte wenn es 
anf den Kongreß geht, erklären: „Wir find bereit, uns für die Prin- 
zipien, die wir hier vertreten werden, zu ſchlagen.“ Wenn wir dazu 
nicht bereit ſind (und ich ga wir find es nicht) dann haben wir 
dort nichts zu ſchaffen. Nun, geſetzt wir wären bereit, für unſere 
Idee zu kämpfen? Haben wir dies nicht ſchon früher gethan? Ha 
ben wir uns nicht eine Schuld von 800 Millionen dafür aufgela⸗ 
den? Und was hatten wir davon? Nichts als Undank. Der Her 
zog von Wellington war einmal in der Lage, ſich von Frankreich 
nach dem von ihm befreiten Spanien zurückzuziehen, aber er konnte 
den Plan nicht ausführen, denn die Spanier wären alleſammt ge 
gen ihn aufgeftanden. Das war der Dank der Spanier. Die älte 
ren Bourbonen intriguirten fortwährend gegen uns. Die jüngeren 
Bourbonen fanden nach 1848 gaſtliches A U bei uns. Und wie 
dankten ſie uns? Einer dieſer erlauchten Verbannten nahm die 
Südküſte auf, zeigte den beſten Angriffspunkt und ſchickte dieſen 
Plan der franzöſiſchen Regierung zu mit den Worten, daß er, ob’ 
gleich ein Verbannter in England, doch ein Kind Frankreichs jet 
und gern in die Reihen derjenigen treten möchte, welche franzöſiſche 
Prinzipien über den Kanal trügen. (Senſation.) Dies wurde mit 
von einem jetzt verſtorbenen Gentleman geſagt, deſſen Namen zu 
nennen ich nicht für recht halte, und der mir erzählte, daß er den 
Brief ein Jahr vorher geſehen habe. Er bemerkte, daß damals Um! 
ſtände eintraten, die eine Erwähnung der Sache zur Zeit unpol# 
tiſch erſcheinen ließen. Ich erwähnte fie auch nie bis auf dieſen 
Augenblick. Und für ſolchen Dank ſollen wir abermals Gut und 
Blut wagen? Montalembert wünſcht vielleicht den Papſt durch 
engliſche Bayonnette auf ſeinem Throne erhalten zu ſehen, und am 
dere Freunde Italiens wünſchen, daß die drei Herzöge durch eng‘ 
liſche Bayonnette aus Italien vertrieben würden. Wir würden u 
jo wie jo Feinde machen. Darum ſage ich, meine inſulariſches 
Landsleute, bleibt auf Eurer Inſel und miſcht Euch nicht in eure“ 
päiſche Händel ein. Wollt Ihr Freunde, ſo habt Ihr Eure großen 
Kolonien, die Ihr in der Welt gegründet habt. Und ſpricht man 
von Invaſion, nun, die fremde Armee, die ihren Fuß auf engliſchen 
Boden ſetzt, wird den engliſchen Boden nicht wieder verlaſſen. 
(Beifall.) Zum Schluß aber erklärte Herr Roebuck, er fürchte doch, 
daß der Kongreß werde beſchickt werden, indem es Männer gebe, 
die gern von ſich reden machen; und dieſe würden England in euro“ 
väiſche We en x * 
er Prinz von Joinville hat in Folge dieſer Expektora 
an alle Tageblätter folgendes Schreiben Geha Glarmont 
2. Dezember. Die heutige Nummer Ihres Blattes enthalt einen 
Auszug der von Mr. Roebuck vor einigen Tagen gehaltenen Rede 
wo ich zu deutlich bezeichnet bin, als daß ich mich nicht zu eine 
Erwiederung gezwungen fühlen ſollte. Mr. Roebuck's Behauptung 
entbehrt ſchlechterdings jeder Begründung. Ich habe keinen Plan 
der engliſchen Küſten aufgenommen, keinen Angriffsplan gegen die“ 
ſes Land entworfen, und — was ich kaum zu ſagen brauche 
nichts derart dem franzöſiſchen Miniſterium zugeſchickt. Ich nf 
hinzu, daß, obwohl ich mich noch immer als „einen Sohn Frank 
reichs“ betrachte, ich doch der Letzte bin, der da wünſchen würde 
daß die „Prinzipien“, von denen das heutige Frankreich regiert 
wird, „den Kanal überſchritten“. Ich beanſpruche von Ihrer Bil 
ligkeit, mein Herr, daß Sie dieſen Brief in die nächſte mme 
Ihres Blattes aufnehmen und bitte Sie, meine Grüße zu empfangen. 

— [Gottfried Kinkel! erklärt öffentlich, daß er die untet 
dem Namen der „Geſellſchaft der deutſchen Vaterlandsfreunde il 
London“ verbreitete Flugſchrift weder verfaßt, noch vor dem Dr 
geſehn, noch an ihrer —— in Deutſchland ſich betheiligt habe. 
Auch gehöre er 0 einer „Geſellſchaft deutſcher Vaterlandeſpeunde 
in London“ ebenſowenig, wie zu irgend einer andern geheimen ode! 
politiſchen Verbindung. 

London, 5. Dez. [Der Kongreßzaus Mexiko.] Di 
„Times“ ſagt: Der Kongreß beginnt nominell am 5., faktiſch am 
15. Januar. Lord Cowley allein vertritt England, deſſen Theil 
nahme mehr internationale Höflichkeit, als wirkliche Betheiligung 
an den Berathungen über Italien zu ſein ſcheint. — Laut Nach' 
richten aus Newyork, 23. Nov., haben ſich die mexikaniſchen Gene“ 
rale Miramon und Marquez mit bedeutenden geraubten Summen, 
wie es heißt, zwei Millionen Dollars, auf einem engliſchen Dam’ 
pfer aus dem Staube gemacht. Die Armee Miramon s proklamirte 
Santa Anna zum Präſidenten. 


f Frankreich. 
„Paris, 3. Dez. [Frankreich und Oeſtreich.] Bereit 
früher iſt angedeutet worden, daß von dem Augenblicke an, wo die 
Ratifikation der das Schickſal der Lombardei betreffenden Berträß, 
geſichert war, der Oeſtreich wieder etwas mehr ins Fleiſch ſchne 
dende Umſchwung in der franzöſiſchen Politik wieder ſtattgefunden 
hat. Es iſt dies keineswegs ausſchließlich im Sinne eines Treu⸗ 
bruches aufzufaſſen; ſondern es muß gleichzeitig berückſichtigt wer 
den, daß bei den letzten Oeſtreich freundlichen Kombinationen, 
außer Piemont, auch England verletzt worden war. Dort iſt näm' 
lich die öffentliche Meinung dergeſtalt für die Unabhängigkeit Ita“ 
liens, daß Lord Palmerſtons Stellung unbedingt gefährdet wär 
wenn er dieſen Intereſſen irgendwie zuwider handelte. Der Kai er 
weiß dies und hat, nach authentiſchen Aeußerungen, beſchloſſen, 
viel er kann, zur Erhaltung des an ⸗„Miniſterlums, mit dem e 
immer noch beſſer fertig zu werden 15 als mit den Tories, beit, 
* Hiermit war nun die Nothwendigkeit gegeben, Englan, 
in Bezug auf die eventuellen Beſchlüſſe des Kongreſſes zu beruht, 
gen, und dies iſt auf folgende Weiſe geſchehen. Lord Cowle f 
ermächtigt worden, ſeiner Regierung * ſagen, Frankreich w 
keineswegs ungern ſehen, wenn England ſich im Kongreß ener 10 
gegen die Reſtauration der Fürſten ausſpreche. Frankreich 1 
zwar deren Rechte vertragsmäßig gewahrt, aber es ſei von 1 
land und Preußen, wenn ſie auch für das Legitimitätsprinzip a | 


1 


3 


treten werden, nicht vorauszuſetzen, daß fie ſich zu „Rittern“ dieſes unwiderlegli ſte Zeugniß zur Verurtheilung jenes Mißtrauens. | find geſtern Abends zehn Uhr hier eingetroffen und am Nordbahn⸗ 
Prinzips, ehe der een den Wirren machen e | Letzthin enthlt die „Times“ ſelbſt das Vorhandenſein der In⸗ bose von dem Herzoge und der Herzogin von Brabant und — 
Franfteich würde hä alfo, die Unmöglichkeit es Oeſtreich recht zu ſtruktion des Herrn Billault an die Präfekten des Departements. Grafen von Flandern empfangen worden. Bereit stehende Hof⸗ 
thun, bedauernd, der Mehrzahl anſchließen. Aehnliches iſt zur Zeit Heute kommt aus Liverpool der Brief des Herrn Mocquard an die Galawagen führten die erlauchten Gäſte in das preußiſche Geſandt⸗ 
auch ſchon Piemont Pr worden. Es konnte nun allerdings Kaufleute aus jener Stadt, welche dem Kaiſer unmittelbar den ſchaftshokel, woſelbſt die belgiſchen Prinzen ihnen alsbald ihren 
nicht fehlen, daß, na dem auf dieſe Weiſe die Schwierigkeiten mit | Ausdrud ihrer eſorgniß zugeſandt hatten. Der Brief wird nicht off 1 Beſuch abſtatteten. Heute Morgens hat das preußt & 
England kaum überwunden waren, Oeſtreich theils wegen der Zus va Widerhall finden, als das Billault ſche Zirkular. Er hebt Fürſtenpaar dieſen Beſuch in Schloß Laeken erwiedert während für 
all Boncompagnis, theils wegen der Milfton Lord Cowleys, das iderſinnige der durch einige Journale und Reden verbreite den Abend ein Galadiner im Brüſſeler Palais veranftaltet iſt. Die 
1 5 eiis ſolche bezüglich der Beschickung des Kongreſſes erhob. ten Gerüchte mit ebensoviel Geſchmack als Würde hervor. Wie der Weiterreiſe nach Berlin wird morgen ſtattfinden. Der preußiſche 

ieſer letztere Zwiſchenfall, und hiermit ſoll die ungünſtige Stel⸗ Verfaſſer der ſchönen Antwort fo richti ſagt: „Große Völker ſollen Geſandte, Graf v. Redern, und der engliſche Botſchafter, Lord 
lung, in welcher Oeſtreich ſich überhaupt befindet, bezeichnet wer⸗ ſich würdigen, nicht fürchten.“ Das, ournal des Debats“ iebt Howard de Walden, waren ſchon geſtern in der Frühe den hohen 
den, konnte jedoch kaum von erheblichen Folgen ſein, denn Oeſtreich die Wichtigkeit des Schreibens zu und hofft auf die günſtige ir⸗ Reiſenden nach Oſtende vorausgeeilt und werden denſelben morgen 
muß für feine mittelitalieniſchen Intereſſen im Kongreß nachgerade kung deſſelben; will aber dahin geſtellt ſein laſſen, in wie weit der das Geleit bis an die belgiſche Grenze geben. (II. KK. HH. 
die letzte Hoffnung ſehen. Ohne Kongreß hat I Italien das „Zufall“, von welchem der „Conſtitutionnel“ ſpricht, dabei mit⸗ find am 6. Abends in Berlin wieder eingetroffen.) 


„fait accompli“ die Oberhand. Meine früheren Mittheilungen gewirkt hat. Italien 

beweiſen, daß ich dem Widerſtande, den Toskana gegen Nie Bulaf Niederlande | Turin, 1. Dezbr. [Cavour die Regentſchaft; Er⸗ 
ſung Boncompagnis Lee hat, ebenſo wenig Wichtigkeit bei⸗ Haag, 3. Dez. [Tagesnotize n.] Die Erſte Kammer nennungen; Perſonalien.] Was man ſich über Cavours 
legte. In der That, kaum war der neue Proregent oder Generals der Generalſtaaten iſt auf Freitag, den 9. d. M., zuſammenberufen. Ernennung zum Bevollmächtigten beim Pariſer Kongreſſe, jo wie 
gouverneur abgereiſt, als er, wie ich auf das eſtimmteſte verſ.t: — Der Feldmarſchall⸗Lieutenank Frhr. v. Langenau (der als Ka⸗ von der guten Aufnahme, welche dieſe Wahl in et ge⸗ 


chern zu können glaube, in der Nähe von Florenz mit Ricaſoli eine | pallerie-Oberſt in der Kampagne gegen Ungarn ein Bein verlor) 
Zuſammenkunft hatte, in welcher beſonders über die Mittel zur iſt mit Familie hier eingetroffen, um die Funktionen als öſtreichi⸗ 
Anneration der Legationen unterhandelt wurde. (N. 3. ſcher Geſandter beim hieſigen Hofe anzutreten. — Der Kolonial⸗ 


Paris, 4. Dez. [Moegquard's Schreiben an die miniſter hat mit einem Privaten einen Kontrakt zur Unterhaltung 
Liverpool er Ka Mi leute.] Das in engliſchen Blättern erwähnte 


eines regelmäßigen eng zwiſchen Batavia und 
Schreiben, welches Herr Mocquard, der Vorſtand des kaiſerl. Ka⸗ den Häfen der vornehmſten Außenbeſißungen Niederlands abge⸗ 
ets, an vier Notabilitäten des engliſchen Handelsſtandes erlaſ⸗ 


ſchloſſen. Die dem Unternehmer zu zahlende Reichs⸗Subſidie be⸗ 
jen hat, lautet: i trägt 500,000 Fl. jährlich. — Bekanntlich hatte der Herr van 
„Tullerienpalaſt, 30. Nov. 1859. Meine Herren! Sie haben Pließingen eine Konzeſſton zur Ausbeutung der Weſtabtheilung 

ſich unmittelbar an den Kaiſer gewendet, um zu erfahren, welches 


l vom Ba Gouvernement 0 je 1 war aan 
eine Abſi in Betreff Englands“ ſeien. Eine große Beſorg⸗ vorläufigen Konzeſſions⸗Bedingungen nicht nachgekommen. Das 
niß und 4 großes — önnen allein dieſen Schritt erklären. nunmehrige Geſuch des Konzefionäre, die ki der vor⸗ 
inerſeits find Sie von einem eingebildeten Uebel ergriffen, wel⸗ LANfIBF deen e bis zum 10 5 rz k. J. beanſtan⸗ 
ches Ihr Land mit der Schnelligkeit einer Epidemie erfaßl hat, an⸗ den zu ürfen, iſt abſchläglich beſchieden worden und die Gültigkeit 
; der Konzeſſion verfällt. — Die Angelegenheiten in Bandjermaſin 
ehen noch immer nicht nach Wunſch. Von Neuem mülfen 200 
ann Truppen zur Verſtärkung dahin geſendet werden. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen hatten den Lieutenant Bichon auf der Straße meuchle⸗ 
riſch überfallen 5 ermordet. a re 0 
hartnäcklge Verbreitung der grundlofeſten aller Beſorgniſſe veran-] dier während der Beerdigung des Grmorbeien den Haupoſ ehen 
laßt nde in Bis jest bab unter blen Berhältniffen kein Wort, djermaſin s zu überrumpeln. Der Angriff as wirklich geh ben, 
keine Handlung des Kaiſers andere Zweifel über die Geſinnungen aber bluti zurückgewieſen ſein, Zur neuen Expedition gegen ont 
und folglich über die Abfichten des Kaiſers gegen Ihr Vaterland | werden eifrige Zuxüſtungen getroffen. 95 Mängel a ertheidi⸗ 
rechtfertigen können. Seine unveränderte Haltung hat nicht einen gungsweſen 75 0 werden En 5 ur, gut 
Augenblick aufgehört, ihn als einen treuen und untadelhaften Bun⸗ feſtgeſetzten er l N — Eine = ſſenbahn, die er | 16 
desgenoſſen darzuſtellen. Was er war, das (ich erkläre es Ihnen in Den hat ſic gebilde 125 um auf Java 5 Gen a 10 ie erſte da⸗ 
einem Auftrage) will er fortfahren zu ſein; Zeuge deſſen iſt jegt | ſeblſt, anzulegen. Die desfallſig an den Generalgouverneur ges 
ie bevorſtehende Gemeinſamkeit ferner Gefahren zwiſchen Ihren richtete und von dieſem günftig aufgenommene Adreſſe zählte 40 
Soldaten und den Unſeren. Von nun ab können Sie, völlig be⸗ Unterſchriften. — In Sukabaya hat die preußiſche Regierung ein 
ruhigt, einen allzu ſehr verbreiteten Irrthum bekämpfen. Groeß Konſulat errichtet; Herr Matthieu iſt zum dortigen Konſul er⸗ 
Völker jollen ſich würdigen und nicht fürchten. Genehmigen Sie nannt und erwartet das Exequatur Seitens der niederländiſchen 
u. . w. Mocquard.“ (Die Anfrage it ohne Zweifel ein Zei, | Regierung. (Pr. 3) 1 
chen von bedenklicher Verſtandesſchwäche; die Antwort entipricht a. Belgien. * 
dem: ſie bringt nur die bekannte hohle Phraſenmacherei. D. Red.) Brüſſel, 3. Dez. [Kammerdebatten! Die heutige 
[Rückkehr des Hofes] Der Kaifer und die Kaiſerin Kammerfißung tft aus Anlaß eines ganz unerwarteten, unweſent⸗ 
find heute um 1 Uhr mit Ertrazug in Paris angekommen. Der lichen Zwiſchenfalles zu einer der ſtürmiſchſten geworden, welche die 
iniſter des Innern empfin 
Fatih f Ping ia durch die Zurückkunft des 


funden hat, und endlich von der Beiſtimmung Cavour 2 
zählt, macht den beiten Eindruck hier. Dieſes Erei i cet * 
beweiſen, daß man in den Tuilerien wieder ein ment an das Pro⸗ 
ramm von Plombieres denkt. — Die Regierungen von Parma 
odena und Bologna ſind nunmehr in eine verſchmolzen; das be⸗ 
treffende Dekret iſt geſtern veroffentlicht worden. — Man ſieht hier 
einer Reihe von Senatorenernenunngen entgegen. Unter den zu 
zu Ernennenden befindet ſich der berühmte Dichter Manzoni, der, 
trotz ſeines hohen Alters (er zählt 70 Jahre) noch ruſtig auf dem 
Corſo von Mailand herumſpaziert. Eine Tochter Manzoni's iſt 
an den Prof. Giorgini aus Florenz verheirathet. — Hr. Desam⸗ 
brois de Nevache wird uns in Bälde verlaſſen. — Layard iſt wie⸗ 
der nach Paris abgereift; er iſt auf einen Tag nach Leri gegaugen, 
um dem Grafen Cavour einen Beſuch zu machen. (K. 3.) 

— [Der Jeſuitenorden.] Man ſchreibt dem „Siecle“ 
von hier: Die durch ein Dekret Farini's angeordnete Aufhebung 
des Jeſuitenordens iſt unter anderem durch eine ähnliche Maaßre⸗ 
gel begründet, welche im Auguſt 1848 von Sardinien ergriffen wor⸗ 
den iſt und damals von dem Regenten, Prinz Eugen von Savoyen, 
angeordnet wurde. Im Norden und in der Mitte Italiens ſind 
die Jeſuiten nun, mit Ausnahme von Venedig, überall beſeitigt. 
Die Jeſuiten find Gezenſtand großen Unwillens in den römiſchen 
Staaten. Ihr Einfluß hat fi) immer zu Gunſten einer ſehr über- 
triebenen Reaktion geltend gemacht. Man hat viele Aktenſtücke vor⸗ 

efunden, welche fie arg bloßſtellen, fortwährend haben fie die rück⸗ 
ſchreitendſten Anſichten unterſtützt, ja ſelbſt in Anregung gebracht. 
Briefe des (frühern) Paters⸗General Rothan trugen dazu bei, ſehr 
ſtrenge Maaßregeln gegen die Bevölkerung in das Leben zu rufen, 
nicht nur in der Romagna ſondern in Modena und anderwärts. 
So hat man Briefe des Paters Rothan an den Herzog von Mo⸗ 
dena, den Paladin der allgemeinen Legitimität, in welchen die ganze 
Antipathie der Geſellſch Jeſu gegen die Liberalen hervortritt. 
Alles das erklärt die geringe Neigung, die man in Mittelitalien für 
dieſen Orden hegt. Das Abſchaffungsdekret verfügt zugleich über 
die Verwendung der Güter der Geſellſchaft. Nach dem muthmaß⸗ 
1 75 Willen der Teſtatoren ſollen ſie ſämmtlich im Intereſſe des 
öffentlichen Unterrichts und zu verſchiedenen frommen Zwecken ver⸗ 
wendet werden. Vor Allem ſollen die Einkünfte dazu benutzt wer⸗ 
den, den Mitgliedern des Ordens eine Penſion auszuzahlen, d. h. 
allen Denen, welche eine ſolche verlangen und zugleich nachweiſen 
können, daß die biſchöfliche Behörde fie ſäkulariſtrt, . i. der ordent⸗ 
lichen Geiſtlichkeit beigejellt habe. Bekauntlich ſpielen die Inſtruk⸗ 
tionen für den Fall der Ausweiſung eine große Rolle in den Ge⸗ 
wohnheiten der Jeſuiten. In einem Orden, deſſen Geſchicklichkeit 
bekannt und der auf Feindſeligkeiten, die ihm ſeine Intriguen zuzie⸗ 
hen müſſen, gefaßt iſt, hat man auf Alles Bedacht. Im Falle einer 
Austreibung gehen alle fort und ſie ziehen ſich dann auf ein ganz 
anderes Gebiet zurück; Niemand darf eine Penſion oder ſonſt Hülfe 
annehmen. Die Jeſuiten aus der Romagna werden ſich zum Theil 
nach Venedig, zum Theil nach Rom begeben. Einmal fort, ſenden 
ſie irgend einen geſchickten Mann nach Bologna oder Turin. So 
haben ſie in Mailand, wo ſie von der ſardiniſchen Behörde ausge⸗ 
wieſen wurden, ſchon verſchiedene Zugeſtändniſſe erhalten. Niemals 
haben Leute, die über ihre Verfolgung ſchreien, ſo viele Hülfsquellen 
gehabt. Die Romagna hatte ſich ganz beſonders über die Jeſuiten 
zu beklagen. Seit zwei Monaten wiederhallen die Kirchen des 
Ordens in der ganzen Welt, auch der Geſu von Rom und der 
Geſu Nuovo in Neapel von Predigten gegen, die Romagnolen. In 
Rom ſchleudert jeden Sonntag Nachmittag ein Jeſuitenvater ſeinen 
Bannſtrahl gegen Bologna und alle andere Regierungen des Zen⸗ 
trums. Die Ausdrücke: Erbärmliche, Verdammte, Niederträchtige, 
ſind die ſolideſten, welche die Beſucher dieſer Predigten zu hören be⸗ 
kommen. In Neapel find die Predigten des Pater Roſſt ſo ſcharf 
daß ſie das Ereigniß dieſer Woche geworden ſind. Es ſcheint, daß 
dieſer Pater Rott ſich unglaubliche Dinge gegen Victor Emanuel 
erlaubt und auch 975 le er 155 Br 

Turin, 2. Dez. [Miniſterium für Zentral: ien; 
Cavour.] Das neue Miniſterium für Modena, pa die 
cer u. Romagna iſt bereits ernannt. Pepoli iſt Finanzminiſter, Carlo 
lediglich „ſeiner Unfähigkeit oder ſeiner Unerfahrenheit“ habe zu⸗ Mayo Miniſter des Innern, Chies Juſtizminiſter, Montanari Un⸗ 
ſchreiben 1 Ja, er habe ihn ſogar einmal vertheidigt, und terrichtsminiſter und Tonigiani Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
zwar, da er (Nothomb) als Kandidat der liberalen Partei zu Neuf Später joll eine nationale Junta für ganz Zentral⸗Italien einge⸗ 
chateau aufgetreten ſei; allerdings aber habe er ſpäterhin nur noch ſetzt werden. — Graf Cavour tritt wieder ſtark in den Vorder⸗ 
Gelegenheit finden können, ihn anzugreifen, und zwar „nicht ganz grund. Ricaſoli verkehrt mit ihm ſo viel wie mit den Miniſtern, 
mit der Achtung, welche er ſonſt ſeinen politiſchen Gegnern zu zol⸗ und Cavour wird mehr Einfluß auf die Beilegung des Streites 
len pflege“. Herr Nothomb antwortete auf dieſe donnernde Phi- ausüben als Graf Dabormida. Die Miniſter wollen Herrn Ra⸗ 
lippika durch eine Herausforderung zum Duell. Er gebe nichts auf tazzi nach Paris ſchicken; dieſer hat ſich jedoch auf das Entſchie⸗ 
die Achtung oder die Verachtung des Hrn. Frere, Ingte er, wolle denſte geweigert, dieſe Miſſion anzunehmen. In den Augen des 
auch nicht über Ehrenſachen hier mit ihm ftreiten, ſei jedoch bereit, Publikums iſt Cavour der einzige Mann, der geeignet wäre, Ita⸗ 
auf einem andern Terrain, wenn es ihm belieben würde, darüber lien würdi zu vertreten. (K. Z.) 2 
mit ihm zurecht zu kommen. Die Diskuſſion war damit noch nicht 5 Die Zuſtände in den Legationen] werden immer 

u Ende; die Maitage, die von der klerikalen Preſſe ſeit Jahren bedenklicher, und beſonders wird über die ſchlechte Serpfigung der 
auspoſaunte „Revolution“ u. ſ. w. kamen aufs Tapet und führten Truppen geklagt. Wenn man ſo wenig für die Bedürfniſſe der 
zu heftigen Erörterungen zwiſchen den Herren, Dechamps, Devaur Soldaten ſorgk, iſt es wohl kein Wunder, daß auch Ordnung und 
und Frere. Schließlich entſchied das Haus, auf den Ausgangspunkt Disziplin unter ihnen viel zu wünschen übrig laſſen. Es fehlt zwar 
der vielerregten Verhandlung zurückkehrend, die Debatte des Löwe⸗ nicht an dem guten Willen der Bevölkerung alle nöthigen Opfer 
ner Unterſuchungsberichtes auf Dienſtag d. 13. d. anzusetzen. (K. 3.) für die Nationalſache zu bringen, ſowie auch das Truppenkom⸗ 

Brüſſel, 4. Dez. [J J. KK. HH. der Prinz und mando und die Militär - Intendanz vom beſten Geiſte beſeelt ſind 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen! und alle möglichen Anſtrengungen machen, um die vielen ſich erge⸗ 


drerſeits zählen Sie auf die Loyalität deſſen, von dem Sie eine 
Antwort wichen Wohl hätten Sie dieſelbe ſich leicht jelbft ge⸗ 

en können, wenn Sie den wahren Grund Ihrer Beſorgniſſe ru⸗ 
hig geprüft hätten. Dieſe Urſache hätten Sie nur in dem Geſchrei 
(bruit) finden können, welches unter Ihren Landsleuten durch die 


belgiſchen Parlamentsannalen aufzuweiſen haben. Es war eine 
Petition aus Löwen eingelaufen, welche gegen einige unwichtige 
Angaben in dem Kommiſſionsberichte des Herrn Defré Verwah⸗ 
rung einlegt. Dieſes Aktenſtück bot Hrn. De Gottal die Veranlaſ⸗ 
jung, mit Entrüſtung gegen die Unbilden zu proteſtiren, welche bie 
klerikale Preſſe gegen obigen Bericht und deſſen ehrenwerthen Ver⸗ 
fafjer ſeit einigen Tagen ſich zu Schulden kommen läßt. Graf 
v. Theux griff dieſes Wort auf, indem er meinte, die Journale lä⸗ 
gen außerhalb der parlamentariſchen Kompetenz; die Kammer habe 
ſich mit deren Polemik nicht zu befaſſen, „inſofern die Majorität 
nicht auch die Preßfreiheit wie gewiſſe andere Beſtimmungen der 
Verfaſſung zu beſchneiden wünſche“. Hr. Rogier erſuchte hierauf 
mit Unwillen in Ausdruck und Geberde den Vorredner, endlich aus 
der paſſiven Rolle des unglücklichen Schlachtopfers zu treten, den 
Boden der Gemeinpläge zu verlaffen, die Klagen und Auflagen der 
Oppoſition beſtimmt anzugeben und die Verbrechen der Regierung 
nicht ferner geheim zu halten. Herr v. Theux brachte nach vielfa⸗ 
chen Verwahrungen hervor, die Majorität habe ſich Verfaſſungs⸗ 
verletzungen durch die Beſchränkung der Kanzelfreiheit, die neue 
Interpretation des Gemeindegeſetzes in Betreff der Wohlthätig⸗ 
keitsfrage zu Schulden kommen laſſen. In ſeiner bekannten, ſchar⸗ 
fen, gedrungenen Weiſe führte Herr Frore dieſe Anklagen auf ihr 
Nichts zurück und ließ dabei einige Schlaglichter 7 die Politik 
des letzten klerikalen Kabinettes fallen, durch welche deſſen unfähig⸗ 
ſtes Mitglied, Herr Nothomb, ſich zur Theilnahme an der Debatte 
herangezogen fühlte. Seine Rede gehörte zu dem Schwächſten, 
was jemals in einer Kammer vernommen ward. Er ging jo weit, 
fi) darüber zu beklagen, daß Herr Frere ihn (Hin. Nothomb), als 
er Miniſter war, nicht gegen die gehäſſigen Angriffe der damaligen 
Oppoſition vertheidigt habe! Der Finanzminifter zeigte in ſchnei⸗ 
dender Beweisführung, auf Daten und Thatſachen ſich fügen, 
daß Herr Nothomb die häufigen Angriffe der liberalen Partei, de⸗ 
nen weder Herr Dedecker noch Herr Vilain XIV. ausgeſetzt waren, 


ondern auch die Kaufleute gro welche fü 
. 5 in Anbetracht des Kongreſſes eine längſt erſehnte 
la e Periode erwarten. 5 2/00 © 
? ne 20 ages notizen! Franzöſiſchen Provinzialblätteru wird 
aus Paris geſchrieben, daß die Regierung ſich eine neue Waffe ge⸗ 
en die Korreſpondenten der ausländiſchen Blätter ſchmieden wolle; 
Ne habe nämlich die Abſicht, von der Kammer ein Geſetz votiren zu 
laſſen, durch welches die franzöſiſche Juſtiz autoriſirt werde, Diffa⸗ 
mationen in den ausländiſchen Blättern in der Perſon der Kor⸗ 
reſpondenten dieſer Blätter zu verfolgen. — In der Bretagne haben 
alle Matroſen, welche bereits 40 Monate im Dienſte find, Urlaub 
erhalten. Gewoͤhnlich hält man fie vier volle Jahre zurück. Dabei 
ehen aber alle Küſten⸗Vertheidigungs⸗Arbeiten ununterbrochen 
ort, und zwar in ganz koloſſalem Maaßſtabe. Die Nachrichten 
über das, was in dieſer Beziehung in England geſchieht, lauten ganz 
identiſch. — Die franzöſiſche Regierung hat nun noch ein drittes 
Transportſchiff von demſelben Tonnengehalt und derſelben Pferde⸗ 
kraft, wie der „European“, angekauft. Jedes dieſer Schiffe wurde 
der Geſellſchaft Cunard mit 1,200,000 Fr. begeht 12 80 die fran⸗ 
ei Regierung kein Komptoir und keine Bank in China befipt, 
o iſt das engliſche Handelshaus Dent in ane und Schanghai 
zum Bankier für die franzöſiſche Expedition auser ehen worden. — 
Die Akademie der Inſchriften hat, da über das ausgeſchriebene 
Thema: Kritiſche Geſchichte des Korantertes, drei vorzügliche Kon⸗ 
kurrenzarbeiten eingegangen waren alle drei prämiirt. Die Ver⸗ 
Be find: Theodor Noldecke in Berlin, Sprenger in Bern und 
Michael Amari in Palermo. Eine Hälfte des für umismatit vi 
gelesten Preiſes hat die Abhandlung von Rathgeber über 90 ſil⸗ 
erne Münzen der Athenaier aus der Sammlung zu Gotha er: 
gr — Ein Landmann in Bilette-Serpaize, Kanton von Vienne, 
at beim Umbauen eines Ackers einen wunderſchön gearbeiteten 
antiken Kopf in Bronze gefunden, welcher von einer Statue der 
Fauſtina, Gemahlin Mare Aurel's, herrührt, wie eine unter dem 
Diadem 1 808 0 Inſchrift beſagt. . 
— [Die Preſſe über das Schreiben Moequards.] 
Das aus dem kaiſerlichen Kabinet an die vier Kaufleute von Liver⸗ 


befeſtigung des engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes. Die ie“ 
wache ſih in der ee durch lebhafte Ausdrucksweiſe e H 

rief werde das engliſche Volk zu den 117 
len der Wahrheit und des Rechts zurückführen. Man könne nicht 
leicht erhabenere Gedanken in einer ſchöneren Sprache finden und 
das Schreiben werde ſicher als ein beredtes Denkmal der Mäßi⸗ 
gung und Hochherzigkeit des Kaiſers baftehen. Der „Conſtitution⸗ 
nel“ äußert ſich in folgender Weiſe: „Der Zufall iſt mitunter der 
beſte Mitſchuldige einer guten Sache. Vor einigen Tagen klagte 
die engliſche Preſſe die franzöſiſche Politik 17 8 1 Abſichten 
gegen len an, und jetzt kommt uns gerade von 


benden Unzukaͤmmlichkeiten und Mer abzuſchaffen; es ſcheint 
aber an anderen Stellen nicht die nöthige Energie und Intelligenz 
vorhanden zu ſein, um den guten Willen von einer, die Anſtren⸗ 
gungen von der andern Seite fruchtbringend zu machen. So 
geſchieht es, daß die ſchlechten Elemente in den Truppen in 
den Vordergrund treten, und wie ſie ſchon die Auflöſung 
des Garibaldi ſchen Korps zu Wege gebracht haben, jo wird, 
wenn nicht ſchnell Abhilfe geſchafft wird, ein gleiches Schick 
ſal der Roſelliſchen Diviſion bereitet werden. Man hofft dem Uebel 
dadurch zu begegnen, daß man die N ee Truppen nach 
Modena und Parma verlegt, und es iſt ſchon damit der anfang 
emacht worden, Marcheſe Nora iſt in Ravenna, wo er durch feine 
Frelgebigkelt und Bereitwilligkeit, überall mit Rath und That zu 
elle, der Abgott der Bevölkerung geworden iſt. Bemerkenswerth 
ſt auch der Umſtand, daß in Bologna einige Unzufriedenheit auf⸗ 
taucht, weil Farint den Sitz der gemeinſchaftlcchen afte in u in 
Modena aufgeſchlagen und die Nen der Geſchäfte in dieſer 
Stadt konzenkrirt hat. Bei allen dieſen kleinen Mißhelligkeiten blei⸗ 
ben immer die zwei Hauptpunkte feſt: man will keine Reſtauration 
und hält an der Anneration unter dem Könige Victor Emanuel 
feſt. In dieſen zwei Punkten herrſcht überall jo gut als Einſtim⸗ 
migkeit. (N. 3.) 
— [Perſonalien; Dampfer nach Marokko.] Der 
Pi Generalgouverneur der Lombardei iſt auf feinen früheren 
Poſten als Generalfiskal beim Appellationsgericht in Genua zurück, 
berufen worden. — Advokat Caſſini ſoll zum Juſtizminiſter ernannt 
worden fein. — Joſeph Campo, der Anführer einer inſurrektio⸗ 
nellen Bewegung, die in Bagaria verſucht wurde, jedoch ſchei⸗ 
terte, tft in Genua eingetroffen. — Der Dampfer „Tripoli“ iſt von 
Genua nach den marokkaniſchen Gewäſſern abgegangen. 
Florenz, 28. Nov. Nee ee und Entmuthi⸗ 
Fi Wir leſen in einem Privatſchreiben von hier: ... „Der 
önigl. preußiſche Geſandte Kammerherr v. Reumont, welcher hier 
reſidirt, jedoch keinerlei Beziehungen mit der revolutionären tosca⸗ 
niſchen Regierung unterhält, hatte kürzlich in Berlin um die Er⸗ 
laubniß zur Abreiſe gebeten. Er hat ſoeben zur Antwort erhalten, 
daß er auf feinem Poſten bleiben ſolle und daß er binnen Kurzem 
in der Lage ſein werde, wieder als Geſandter aufzutreten. Der 
preußiſche Geſandte gehört der ſtreng konſervativen Partei an, und 
es iſt nicht von ihm anzunehmen, daß er ſich bei einer anderen Re⸗ 
gierung als der des Großherzogs beglaubigen wolle.“ In einem 
andern Schreiben, deſſen Veraſſer ein Anhänger des Diktators 
Baron Bettino Ricaſoli iſt, heißt es: „Täuſchen Sie ſich nicht, 
hier hat die piemonteſiſche Sache außerordentlich verloren, und die 
letzten Schwachheiten des Miniſteriums Victor Emanuels (in Sa⸗ 
chen der Regentſchaft des Prinzen Carignan und Boncompagni's) 
waren wirkſamer als alle „Intriguen der Reaktionäre“. Es ſollte 
mich gar nicht wundern, wenn eine gewiſſe Partei, die zu ſchlum⸗ 
mern ſcheint ſich plöglich aufrichtete und dem piemonteſiſchen Ein⸗ 
fluffe den Reſt gäbe. Jedermann erklart, daß die ſardiniſchen Mi» 
niſter, um ihre Stellung zu retten, den König und den Prinzen 
Carignan und die Sache des mittleren Italiens bloßgeſtellt haben.“ 
Dieſen Klageſchrei hören wir um ſo lieber, als er kein vereinzelter 
iſt. Faſt alle Privatbriefe aus Florenz nicht bloß, ſondern auch aus 
Modena und Parma ſprechen von der Entmuthigung der Revolu⸗ 
tionäre. Aber in der Stadt ſoll ein furchtbarer Pöbel⸗Terrorismus 
herrſchen. Einem ſpäteren Briefe aus Florenz entnehmen wir Fol⸗ 
endes: „Am 28. Morgens waren alle Mauern der Stadt mit 
lakaten bedeckt, welche die Worte führten: „Es lebe Ferdinand IV.“ 
Erſt gegen 10 Uhr hatte die Polizei ſie ſämmtlich abgeriſſen. Auf 
dem Dom latze beſonders waren die Häuſer mit dieſen Papieren 
tapezirt. Verhaftungen werden nicht ausbleiben.“ (N. P. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 29. Nov. [Der Krieg mit Marokko.] Dem 
„Nord“ wird geſchrieben, daß Gen. Echague bei der Einnahme des 
Serallo am Daumen der rechten Hand, jedoch nicht gefährlich, ver⸗ 
wundet wurde. Demſelben Korreſpondenten zufolge haben ſpa⸗ 
niſche Biſchoͤfe in Adreſſen an die Königin den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß in Afrika die Moſcheen der Erde gleich gemacht und auf 
den Baupläßen chriſtliche Kirchen errichtet werden möchten. Der 
Haß der Spanier gegen die engliſche Regierung wegen ihres Wi⸗ 
derſpruches gegen den afrikaniſchen Kreuzzug iſt bereits jo ſtark, daß 
die Liberalen, „weil ſie 19 der Allianz mit England“, be⸗ 
reits darunter zu leiden haben. Wie dem „Nord“ aus Paris unter 
Verbürgung der Richtigkeit dieſer Nachricht mitgetheilt wird, hat 
die engliſche Regierung, „in Anbetracht obwaltender Verhältniſſe“, 
von der ſpaniſchen Krone dringend die Zahlung der 10 —13 Mill. 
Franks verlangt, welche Spanien . noch für Kriegsmaterial 
en das den Anhängern der Königin Iſabella während des 

ürgerkrieges von engliſcher Seite geliefert wurde. „Wenn ihr Geld 
habt, um einen koſtpieltgen Krieg zu unternehmen, ſo müßt ihr 
auch Geld haben, eure Schulden zu zahlen!“ ſoll man engliſcher⸗ 
ſeits erklärt und ſo nachdrücklich geworden ſein, daß die ſpaniſche 
Regierung daran denken muß, gerecht zu werden“. — In einem an 
die „Epoca* gerichteten Schreiben aus Ceuta vom 23, November 
wird erzählt, daß die Mauren beim Angriffe der Redonta del Se⸗ 
rallo ein fürchterliches Geheul ausſtießen, und obwohl die Kartät⸗ 
ſchen fie niedermähten, den Angriff dennoch fortſetzten. Als General 
Gaſſet dieſe Hartnäckigkeit gewahrte, verſtärkte er die Beſatzung der 
Redouta durch das Bataillen von Allantera und befahl dem Regi⸗ 
mente Bourbon einen Bayonnetangriff. Die Spanier gingen ſtill⸗ 
oem vor. Sie griffen ſofork mit blanker Waffe an und die 

auren ergriffen, immer laut heulend, die Flucht. Es waren regu⸗ 
läre Infanterietruppen des Kaiſers von Marokko, gut gekleidet, mit 
Turban und Beinkleidern. Die Mauren ſchrien „Halaj! Halaj!* 
was ihr Kriegsgeſchrei zu ſein ſcheint. — Das Gefecht vom 25. No⸗ 
vember war Ar mörderiſch. General Gaſſet wurde leicht verwun⸗ 
det; auch der Oberſt des Regiments Bourbon ſoll verwundet ſein. 
Der Verluſt der Mauren wird auf 2000 Todte und Verwundete 
angeſchlagen. 

Madrid, 2. Dez. [Der Feldzug gegen Marokko) 
Die amtliche Zeitung meldet, daß geſtern das Wetter den Ein⸗ 
ſchiffungen ſehr hinderlich war. Nur das dritte Korps ift noch 
nicht eingeſchifft und wartet auf beſſeres Wetter: An der afrikani⸗ 
ſchen Küſte ei fortwährendes Sturm⸗ und Regenwetter. Der 
Oberbefehlshaber hat alle Waldungen um des Lager herum zerſtö⸗ 
ren laſſen, „um Ueberfälle der Mauren zu verhindern“. Die Korps 


der Generale Echague, Zabala und Prim find jetzt vereinigt. Im 
Hafen von Malaga platzten an Bord des Dampfers „Genova 
mehrere Bomben und ſteckten das Schiff in Brand. Erſt nach 
roßen Anſtrengungen gelang es, daſſelbe zu löſchen. Eine Unter⸗ 
5 iſt eingeleitet. 


Hußland und Polen. 


Petersburg, 26. Nov. (Stand der Bauernfrage.] 
Der offene Krieg zwiſchen dem Roſtowzow'ſchen Redaktionskomité 
in der Bauernfrage und den Adelödeputirten aus den Gouverne⸗ 
ments ſcheint nun, trotz eines brillanten Verſöhnungsdiners und 
trotz der den Deputirten gegebenen Arbeiten über Nebenfragen, 
ausgebrochen zu ſein. Da man die ſich vor einiger Zeit darbietende 
Gelegenheit, die Deputirten nach Haufe zu entlaſſen, nicht benutzt 
hat, A iſt es nicht zu verwundern, wenn dieſe Herren jetzt hier ſehr 
laut werden, und gewiſſermaßen den Mittelpunkt für die liberale 
Konverſaiton bilden. Sie reden ſich immer feſter in die Ueberzeu⸗ 
gung hinein, daß ſie in eine Dumah, eine Körperſchaft vereinigt 
werden müßten, von welcher das Redaktionskomité ſeine Belehrung 

u empfangen habe. Wenn man ihnen erwidert, daß eine Ver⸗ 
een von Adelsdeputirten, einmal offiziell anerkannt, ſehr 
bald auch über andere Dinge ſprechen würde, als das ihnen Ken 
Vorgelegte, ſo antworten ſie, daß jeder Einzelne gewiß gern ſein 
Ehrenwort geben würde, über nichts Andres als über die Leibeigen⸗ 
ſchaft zu ſprechen, ja, man konne ſogar einen feierlichen Eid von 
ihnen verlangen, und gewiß würde ſich Keiner weigern, einen fol- 
chen zu leiſten. Das klingt allerdings ganz ſchoͤn; aber in der Dirk 
lichkeit dürfte die Sache ſich doch anders geſtalten. Denn mit 
dieſer Bauernfrage ſteht eben Alles in Verbindung. Man begreift 
vollkommen, daß die Regierung auf eine ſolche Idee nicht eingehen 
will, obgleich ſie Anfangs unzweifelhaft ſelbſt etwas Aehnliches ge⸗ 
wollt hat; aber man begreift nicht, daß die Deputirten dann immer 
noch in Petersburg zuruͤckgehalten werden, da fie ſich immer ent⸗ 
ſchiedener in die Wichtigkeit ihres Mandats hineinprovoziren und 
auch im Publikum die Idee einer berathenden Verſammlung von 
Adelsvertretern verbreiten. Unterdeſſen 195 man faſt täglich von 
der Einſetzung neuer Komité's, welche ſehr weſentliche und ſehr 
willkommene Reformen vorbereiten ſollen. Da tft ein Komite, 
welches die Befugniſſe der Polizei feſtſetzen, das 4 75 ihr die rich⸗ 
terliche und adminiſtrative Gewalt nehmen ſoll, ſo daß ſie künftig, 
wie in anderen Ländern, nur eine Exekutivgewalt bleibt und nur 
der Juſtiz vorarbeiten darf; da iſt weiter ein Komité für das Paß⸗ 
weſen, um es weniger drückend und vexatoriſch zu machen. Da iſt 
ein drittes Komité für eine andere Organiſation des Gildenweſens 
unſrer Kaufmannſchaft; ein viertes für die Zuſammenſtellung aller 
Beſchwerden, welche der Kaiſer auf ſeiner letzten Reiſe per önlich 
angehört, oder welche ihm ſchriftlich zugekommen find; ein fünftes 
für Verbeſſerungen in der Staatskontrole für das Rechnungsweſen; 
kurz, es fehlt gewih nicht an Komité's und an dem ernſten Willen, 
nach allen Seiten hin zu beſſern und zufrieden zu ſtellen. Jedes 
neue Komité wird mit Jubel begrüßt, und man knüpft ſofort eine 
Menge Erwartungen daran, die ſich aber beim beften Willen nicht 
ſämmtlich realiſiren laſſen. So iſt denn unſer ganzes politiſches 
Leben ein Zukunftleben. 

— [Mangel an eee Wie in Rußland 
überhaupt, herrſcht namentlich in Petersburg ein großer Mangel 
an Silber⸗ und Kupferſcheidemünze, welchen Umſtand die Geld⸗ 
wechsler benutzen und beim Umwechſeln ein ſehr hohes Agio ver⸗ 
langen. Wie dem „Nord“ berichtet wird, hat die Regierung, um 
der Agiotage ein Ende zu machen, eine Normaltaxe von ½ Pro⸗ 
zent feſtgeſezt, das hatte aber nur zur Folge, daß die Wechsler 
nun gar nicht mehr wechſeln wollen. Daher iſt denn auch der An⸗ 
drang des Publikums in der Abtheilung der Kreditbillets, die be⸗ 
ſtimmt iſt, das grobe Kourant und Papiergeld auszuwechſeln, ein 
ſo ſtarker, daß er durch ganze Gendarmenpelotons und Polizeiſol⸗ 
daten abgehalten werden muß und es iſt lebensgefährlich, in das 
Innere einzudringen, um kleines Geld fu erhalten. 

— [Scharmützel im Kaukaſus.] Vom rechten Flügel 
der Kaukaſuslinie meldet der „Kawkas“, daß in der Nacht des 29. 
September der Oberſt Fürſt Schalikow einen 15 Werſt vom Fort 
Krimskoe im Defilee von Melioje geſammelten feindlichen Heer⸗ 
haufen angegriffen und zerſprengt, ihm eine Kanone abgenommen 
und den Aul zerſtört, ſelbſt aber nur zwei Verwundete zu bedauern 
gehabt habe. Am 2. Okt. hat die im Schwarzen Meere kreuzende 
Korvette „Viper“ vier türkiſche Boote, welche mit Kontrebande 
an den Strand gegangen waren, durch Kanonenſchüſſe zerſtört und 
ein fünftes auf der See angehalten und konfiszirt. 

Warſchau, 4. Dez. [Die Haltung der Polen.] Es 
ift hier kein Geheimniß mehr, daß der Kaiſer bei der jüngſten An⸗ 
weſenheit ſeine Unzufriedenheit über die Haltung der Polen ziem⸗ 
lich offen zur Schau getragen hat. Er war zumeift düſter und 
unfreundlich, er hat ſelbſt den Beſuch bei dem Grafen Branicki ab- 
gekürzt und ift nach der Jagd kurz vor dem Balle abgereiſt. Nach⸗ 
träglich erfährt man nun noch, daß ſich dieſe Unzufriedenheit bereits 
in Moskau gezeigt hat, wo der Kaiſer bei der Vorſtellung des Ka⸗ 
dettenkorps ne Drohworte gegen die polniſchen Zöglinge fallen 
ließ, indem er hinzuſetzte, bah ie fortwährend an Aufruhr däch⸗ 
ten“. Ebenſo ſoll ſich die Unzufriedenheit des Monarchen über 
die polniſche Jugend in Kiew offenbart haben. Veranlaſſung zu 
alledem hat nun, wie man hört, der ſtatiſtiſche Nachweis gegeben, 
wie erfolglos alle feit 30 Jahren für die ten A der polniſchen 
Jugend auf ruſſiſchen Univerſitäten gemachten Anſtrengungen ge⸗ 
blieben ſind. Es hat ſich ergeben, daß man nur drei Dankbare 

ewonnen hat: Plenc, der im Kuratorium, und Broniewski und 
Paplonetl, die in der Zenſur angeſtellt find. Die große Mehrzahl 
dagegen iſt in Oppofition gegen die Regierung verblieben, während 
Andere einen ſo liederlichen Lebenswandel führten, daß man ſie 
von den Aemtern entfernen mußte. In Folge deſſen iſt die An⸗ 
ordnung erlaſſen worden, den Polen die Examina möglichft zu er⸗ 
ſchweren, was auch auf ſämmtlichen Univerſitäten fo ſtreng ausge⸗ 
führt wurde, daß in dieſem Jahre von 300 polniſchen Zöglingen 
nicht mehr als einige 70 auf den ruſſiſchen Univerſitäten gugler 
wurden. Die Vermögenden kehrten in ihre Heimath zurück, und 
die Aermeren traten in die Armee. Nächſtdem wurde angeordnet, 
daß diejenigen Polen, welche in Rußland ſtudirt haben, in den 
erſten Jahren auch dort ihre Anſtellung erhalten und überhaupt 
daſelbſt ſo lange verbleiben ſollen, bis ſie ſich verheirathet ha⸗ 
ben. (Schl. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Dezember. [Hr. v. Scheele; deutſche 
Kirche.] „Faedrelandet“ ereifert ſich wieder über Hrn. v. Scheele 
und findet namentlich mit Hinſicht auf die Kabinetsfrage in der 
Fortdauer ſeines Aufenthalts auf Frederiksborg ein boͤſes Zeichen, 
daß der König ihn mit der Bildung eines Kabinets beauftragen 
ſollte, ſei allerdings nicht zu fürchten; Herr v. Scheele wiſſe zum 
Voraus, daß ihm der Verſuch nicht gelingen würde: es gebe keine 
Partei, ja keinen ehrenhaften Mann im ganzen Lande, der ſich mit 
ihm einlaſſen möchte. Dagegen, heißt es weiter, ſagt uns ein In⸗ 
ſtinkt, und Alles, was wir in Erfahrung gebracht, hat uns darin 
nur bekräftigt, und eben jo 15 die eigene Erklärung des Herrn 
v. Scheele in der „Berlingffe Tidende“ uns darin nur beſtärkt, daß, 
wenn der Zwiſt zwiſchen dem Könige und dem Miniſterium auch 
nicht gerade von Anfang an ihm beizumeſſen ſein mag, doch jeden⸗ 
falls ſo viel gewiß iſt, daß er von Anfang bis Ende das Feuer ge⸗ 
ſchürt hat, und daß es vor Allem ſeinen Einflüſterungen zuzuſchrei⸗ 
ben iſt, daß der König und das Miniſterium ſich in Unfrieden tren⸗ 
nen mußten.“ Es ſei deshalb ſehr beklagenswerth, daß der König 
ſo häufig und ſo lange der Nähe und des Umganges dieſes Man⸗ 
nes zu bedürfen glaube. Schließlich glaubt „Faedrelandet“ noch 
die Befürchtung ausſprechen zu müſſen, daß der König die Liebe 
des däniſchen Volkes einbüßen könnte, wenn die ſchlechten Rath⸗ 
ſchläge des Herrn v. Scheele in ſeiner Seele Wurzel faſſen ſollten.“ 
— Am Sonnntage feierte die hieſige deutſche Friedrichskirche ihr 
Säkularfeſt. „Faedrelandet“ nimmt hiervon Veranlaſſung, den 
Wunſch auszusprechen, daß, da angeblich die deutſche betreffende 
Gemeinde nicht zahlreich ſei, dieſe Kirche, zu deren Erbauung die 
Mittel namentlich durch Kollekte in den Herzogthümern beſchafft 
worden find, nicht ferner zu deutſchem, ſondern zu däniſchem Got⸗ 
tesdienſte dienen möge. (Pr. 3.) 


Tü r k e i. e 
a 26. Nov. [Trieſter Depeſchen . 
Herr v. Leſſeps iſt am 21. Nov. hier angekommen. — Die Regie⸗ 
rung hat die an der griechiſchen Grenze aufgeſtellten Truppen aus 
Theſſalien zurückgerufen und nach Monaſtir geſchickt. — Wie aus 
Antivari, 27. Novbr., gemeldet wird, war die mit Regelung der 
Grenze von Montenegro betraute Kommiſſion zu Loſina angekom⸗ 
men. Man glaubte, ſie werde ihre Arbeiten am 29. Nov. beendi⸗ 
gen und ſich dann nach Raguſa begeben. — Der Sultan ſchickte dem 
Prinzen Adalbert von Bayern die Dekoration des Medſchidie⸗Ordens 
in Brillanten von einem ſchmeichelhaften Handſchreiben begleitet. 
— In den letzten Tagen verhandelte der engliſche, oͤſtreichiſche und 
ruſſiſche Geſandte mit dem Großvezier und Fuad Paſcha. — Sidi 
Kiardin, Marinechef des Bey's von Tunis, wird mit Geſchenken 
und der Bitte um Inveſtitur des Erbfolgers hier erwartet. — Aber⸗ 
mals find zwei Dampfer mit tſcherkeſſiſchen Emigranten auf türkt⸗ 
ſchem Gebiete angelangt. 


Amerika. 

„Newpyork, 19. Nov. [Die Staatswahlen; Vermiſchtes.] Die 
iefige Handels Ztg.“ meldet unterm geſtrigen Datum Folgendes: „Der neue 
K ongreß tritt in den erſten Tagen des Dezember zuſammen. Die Wahlen dazu 
find endlich in allen Staaten vollendet und ſtellt ſich darnach im Repräſentan · 
tenhauſe das folgende Parteienverhältnig heraus: 113 Republikaner, ds Bucha⸗ 
nagdemokraten, 8 Oppoſitionsdemokraten und 23 Knownothings. Da die Op⸗ 
poſitionsdemokraten faſt alle ihre Wahl den Republikanern verdanken, fo wer- 
den ſie wahrſcheinlich bei wichtigen Fragen mit ihnen ſtimmen. Es hätten dem⸗ 
nach die Republikaner eine abſolute Majorität (119), ſelbſt wenn alle 23 Know⸗ 
nothings (es find lauter jüdliche mit e e dene ſich zu der Bucha⸗ 
nan ſchen Partei ſchlagen ſollten. Der „New-Nork Herald“ freut ſich im Vor⸗ 
aus auf die Korruptionsunterſuchungen, womit nunmehr die in der Majorität 
befindliche Oppofitton die Regierungspartei ins Gedränge bringen wird. Ob⸗ 
wohl ſich als Hoforgan Buchanan genirend, läßt ſich der „Herald“ nämlich 
keine Gelegenheit entgehen, wo er die rg Partei als den Inbegriff 
aller ſittlichen Verworfenheit hinſtellen kann. Vom Süden wird als Gegen ⸗ 
ſchlag gegen 1 Bloßſtellungen ein großer ſonderbündleriſcher Lärmen in 
Ausſicht geftellt. Der Ruf: „Die Union kann nicht länger beiſammen bleiben; 
der Süden muß ſich vom Norden trennen“, wird ſchon jetzt von den ſüdlichen 
Organen mit großem Eifer eingeübt. „Wenn einzelne Kundgebungen dieſer Art 
ins Ausland gelangen, iſt man dort häufig geneigt, fie. beim Worte zu nehmen 
und zu glauben, daß eine Trennung der Union wirklich nichts Unwahr cheinli⸗ 
ches ſei. In der That iſt das Gauze ein leeres Geſchrei, deſſen Gefabrlofgtei 
durch vielfache Erfahrungen erprobt worden iſt. — Es ift keine Ausſicht vor⸗ 
handen, daß Brown begnadigt werden würde. Wir wiſſen, daß er ſelbſt von 
vornherein über ſein Schickſal nicht in Zweifel war, Die Angſt vor neuen Skla⸗ 
venaufſtänden iſt ſehr groß, und man rüſtet von allen Seiten. — Aus Chili 
reichen die Nachrichten bis zum 16. Okt. Die Ruhe war nicht wieder geſtört 
worden, und die der Ermordung von Vidaurri Leal Verdächtigen befanden ſich 
in Gewahrſam. — Berichten aus Lima zufolge befand ſich General Caſtilla 
an Bord des „Amazonas“ vor Paita, in deſſen Nähe ſein Heer lagert. Am g. 
Okt. veröffentlichte er eine Proklamation, kraft welcher Ecuador 30 Tage Frlſt 
erhält, um eine „reſpektable“ Regierung, mit der er unterhandeln könne, einzu⸗ 
ſetzen, widrigenfalls würde er einen Gebletstheil des Landes beſetzen. — Die Er⸗ 
mordung des Geſandten von Chile in Chorillos halte nichts mit der Politik zu 
ſchaffen. Es war eben ein Raubmord, wie ſie in jenen Breitengraden leider 
nichts Seltenes find, — Copiapo war am 5. Oktober wieder von einem Erd⸗ 
beben heimgeſucht worden. Man zählte 116 Stöße binnen 25 Stunden. Es 
gingen zwar wenig Menſchenleben, aber wieder viele Gebäude zu Grunde. 

— [Der Bürgerkrieg in Mexiko; Zuſtände in Texas.] Die 
„New-Morker Times“ enthält Berichte aus Mexiko, welche eben jo kläglich lau⸗ 
ten, wie die früheren. Mord, Raub und Frevel gegen Perſon und & enthum 
waren an der Tagesordnung. Tepie war genommen worden. Die Konftitn- 
tionellen erſchoſſen, nachdem fie ſich der Stadt bemächtigt hatten, auf dem öffent- 
lichen Platze viele Perſonen, welche in dem Verdacht ſtanden, es mit dem Kle⸗ 
rus zu halten, und a den Einwohnern eine I ſtarke Kontribution auf. 
Von dem britiſchen Konſul Allſopp hatte man eine Rückzahlung der früher von 
Marquez eingetriebenen Zölle verlangt und ihn, da er die Zubin verweigerte, 
ins Gefängulß geworfen, aus dem zu entkommen und ſich an Bord des engli- 
ſchen Kriegsſchiffes „Amethyſt“ zu flüchten ihm jedoch gelang. Privatbriefen 
aus Mexiko zufolge glaubte man, daß Marquez, der Generalgouverneur, der 
eben wie ein Räuber 120,000 Pfd., welche meift ſpaniſchen und franzöſiſchen 
Kaufleuten gehörten, angefangen hatte, ſich mit ſeinem Raube nach der Haupt⸗ 
ſtadt begeben werde, um daſelbſt, unter dem Beiſtande der ihn begünſtigenden 
geiſtlichen Partei, die oberſte Gewalt an ſich zu N Mittlerweile iſt aber 
auch der britiſche Geſandte, Herr Mathew, in einer Weiſe gegen ihn aufgetreten, 
die 1 einem beſſern Einvernehmen zwiſchen England und Amerika führen kann. 
— Laut Briefen aus Corpus Chriſti vom 7. Nov., die in Neworleanszeitun⸗ 
75 enthalten find, war Brownsville von Gortinad am 31. Oktober nach fünf- 
tünbigem Handgemenge genommen worden, und das Krie sminiſterium zu 
Waſhington hatte eine Depeſche des Generals Twiggs, Befehlshabers des M. 
litärdepartements von Texas, datirt aus San Antonio, 12. Nov. erhalten, laut 
welcher ein Kurier aus der Stadt Rio Grande mit der Nachricht angekommen 
war, Cortinas habe Brownsville in Aſche gelegt und 100 amerikaniſche Bürger 

etödtet. Es hieß ferner er marſchire an der Spipe von 800 Mann gegen den 

luß Nueces. Das Kriegsminiſterium iſt nicht geneigt, dem Berichte des Ger 
nerals Twiggs vollen Glauben zu ſchenken. Zudem it eine Depeſche aus New⸗ 
orleans eingetroffen, welche beſagt, daß Brownsville bis 4. November noch nicht 
genommen worden war. Die Berichte aus Rio Grande über die Bewegungen 

und Plane des Cortinas find überhaupt ſtark gefärbt. 
„ [Sklaven handel; die Mormonen; vom Pikes Peak; Mord. 
Während in Charleston vor dem Bundesgericht ein Kriminalverfahren gr 

ortſetzung in der Beilage: 


286. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 7. Dezember 1859. 


E j obere Lehmſchicht war um das runde Loch nicht abgebrödelt, an der Stelle des ſtratskollegium getreten war. Die Geſammtſteuern der in der Bürgerlifte auf⸗ 
wird die Sklavenhalterjury fie freiſprechen), iſt ſoeben auf einer in Columbia, länglichen Loches aber, in einer Länge von 1½ und in einer Breite von 1 Fuß Feat e 60 Bürger betragen 9145 Thlr. 28 Sgr. Die erſte Abtheilung ent⸗ 
er Hauptitadt von Südfarolina, abgehaltenen Thierſchau für zwei unter ander abgelöſt. Bei einer am 21. Februar wiederholten Ortsbeſichtigung wurde durch hielt 46 Wähler mit 3073 Thlr. 27 Sgr. die zweite Abtheilung 110 Wähler 
„Thieren“ zur Schau geitellte importirt afrikaniſche N dem den als Sachverſtändiger zugezogenen Maurermeiſter Neumann in dem runden mit 3055 Thlr. 16 Sgr. und dritte Abtheilung 304 Wähler mit 3026 Thlr. 15 
Eigenthümer ein ſüberner Pokal als Prämie W worden. Damit es Loche noch eine kleine Quantität angebrannten feinen Flachſes aufgefunden, wel- | Sgr. — Bei dem neulich hier abgehaltenen Klaſſifikationstermine hat die Kreis⸗ 
aber nicht an Mannichfaltigkeit fehle, wird in Maſſachuſetts ein Kriminalprozeß cher augenſcheinlich von derſelben Qualität war, wie der unter den Hobelſpänen erſatzkommiſſion des Meſeritzer Kreiſes die Reklamationen von 33 Reſerviſten 
gegen einen Schiffskapitän verhandelt, weil dieſer einen Negerſklaven, der ſich vorgefundene. Jene beiden Löcher haben bei der Güte der Bretterdecke und der und Landwehrleuten begründet erachtet, und deren Zurückſtellung hinter die 7. 
in Penſacole (Bra) an Bord ſeines Fahrzeuges verſteckt hatte und erſt auf Feſtigkeit der Lehmichicht von ſelbſt nicht entſtehen können, ſind vielmehr offen⸗ Altersklaſſe anerkannt. 
ener See an Deck kam, auf eigne Hand wieder in die Sklaverei geliefert hat. bar künſtlich und durch Gewalt gemacht worden. Das runde Loch insbeſondre 
i der in Maſſachuſetts in Bezug auf die Sklaverei waltenden Stimmung ijt | ift vom Boden aus mit einem eiſernen Juſtrument a} und hat als Zünd- 


die der Einfußr von Sklaven aus Afrifa Angeklagten vor ich geht nne 


es gar nicht unmöglich, daß jener übereifrige Kapitän wegen feiner „bundesret⸗ kanal gedient, um vermittelſt des hinein eſteckten Flachſes vom Alkoven aus das Angekommen emde. 

tenden“ That einfad) Der „Seelenverkäuferet? (Kidnapping) ſchuldig erklärt und gerade darüber. auf dem Boden angehlafte Brennmaterial anzuſtecken. Das Vom * e Fr 

auf 5 oder 10 Jahre ins Zuchthaus geſchickt wird. — Aus Ütah kommen in der erh Loch iſt entweder ganz mit einer Art durchgeſchlagen, oder es ift doch en oom 7. Dezembet. 

8 Zeit wieder ſehr troſtloſe Berichte. Die Ausübung der Juſtiz durch | der ehmanſtrich losgeſchlagen worden, damit die Flamme die Bretterdecke leich. HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Unrug aus Szolowy, Tesko aus 
eg iſt dort unmöglich, da immer wenigſtens einige Geſchworne | ter ergreifen könne. In der Nacht vom 9. zum 10. Februar hat die Ehefrau des Wierſebaum, v. Bojanowski aus Krzekotowice, Graf Mielzvnski aus 

Mormonen ind, die ihre Glaubensgenoſſen, ſelbſt wegen der abſcheulichſten an Kantors Roſenau, und in der Nacht des Brandes etwa um 12 Uhr der Sohn „Köbnitz und v. Zakrzewski aus Weſzyn. \ 

„Heiden“ begangenen Verbrechen, nicht verurtheilen. Im Bunde mit den Ju. des R., Joſeph, vom Boden des Hauſes her ein verdächtiges Klopfen gehört. OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Königs aus Krefeld, 

dianern begehen demnach die Mormonen die empörendſten Gewaltthaten an Geſpenſterkurcht hielt jedoch beide ab, der Urſache nachzuforſchen. Der Angekl. Götz und Schimmelmann aus Stettin, Lebegott aus Leipzig, Wolf aus 

Heiden“, ohne daß es eine Abhülfe dagegen gäbe. Der Statthalter Cumming, hat ſeine Mobilien bei der u iger Feuerverſicherungsgeſellſchaft vorſätzlich Hamburg, Trautmann aus Frankfurt a. O. und Bachmann aus Krefeld, 

darauf ſpekulirend, daß ihn bei der Aufnahme Utah's als Staat in den Bund überverſichert. Die Police Nr. 5 29, gültig vom 20. Auguft 1858 bis dahin die e e v. Karczewski aus Czarnotki und v. Twardowski aus 

die Mormonen zum Bundesfenator erwählen werden, drückt u dem Unfug beide | 1859, lautet auf die Summe von 500 Thlrn, während eine am Tage nach dem Kempa, Rittergutsb. und Major a. D. de Rege aus Dufzuit, Oekonou 

Augen zu, könnte übrigens auch Nichts dagegen ausrichten, ſelbſt wenn erwollte. Brande ſtattgehabte gerichtliche Taxe ſämmllicher Mobilien nur einen Geſammt⸗ Rubach aus Roznowo, Mühlenveſt er Gellert aus Birnbaum, Partikulier 

— Die Bewohner der Goldgegend am Nies Peak haben ſich auf eigne Hand werth von 144 Thlru. 28 Sgr. ergeben hat. Vor dem Braude war eine nicht Niedzwieckt,aus Czarnotki. Wirihſch. Inspektor Nouvel aus Duſznik und 

eine vorläufige politiſche Organiſation gegeben, einen Gouverneur und einen unbedeutende Quantität des verſicherten Holzes von dem Augekl. geſtändlich Rentier v. Zyalineti aus Lubrze. 

Landtag erwählt ıc. Sie nennen das Territorium (zukünftigen Staat) Sie, verkauft, jedoch bei dem Agenten der Verſicherungsanſtalt, dem Kreistrandlatur | SCHWARZER ADLER, Die Gutsb. Drzenski aus Neuhaujen und Sel⸗ 

on. — Die letzte kaliforniſche Poſt meldet von den Sandwichsinſeln ein Sei. Riemer in Weeſchen nicht abgemeldet worden, * der Letztere dem — lenthin aus Rybitwy, Feldwebel Kühn aus Proskau, die Rittergutsb. 

kuſtücz zu der Sickles ſchen Mordgeſchichte. Der junge König Kamehameha dies neben der in der Police enthaltenen Vorſchrift mündlich noch ausdrücklich Drzenski aus Bozejewo und v. Weſierski Jun. aus Myſzki. 


„ ein nach europäiichem Maaßſtabe durchaus gebildeker Mann, der mit der zur Pflicht gemacht hatte. Mit Ausnahme dieſer Holzvorräthe fand der Agent BAZ Alk, Die Gutsb. Graf Szoldrski aus Brodowo, Graf Zamoyski und 
ochter Aue 2 — Meinl (eines ee verheirathet it, hat aus am 11. Februar d. J. die Mobilien den in demſelben Zuſtande, wie zur Zeit v. Chrapowäli aus Turwy, v. Poteckt aus Bendlewo, v. Rekowoli m 
Eiferſucht feinen Privarfetretär niedergeſchoſſen. der Verſicherung. Gleich nachdem das Fener gelöſcht worden war, bemerkte der x Gorazdowo und v. Rozanel! aus Padniewo. 5 
2 ee ee ee Gendarm Schneeweis unmittelbar an der Brandſtelle erde dem Lehmfuß- MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. Baronin v. Richthofen 


29 8 boden und dem Dache in dem ſogenannten Geſimſe ein Loch, welches den Zweck aus Breslau, die Gutsb. v. Koscielsti aus Szarley und Palm aus Otufz, 

Lokales und Provinzielles. ehabt zu haben en dem 2 den erforderlichen Luftzug zuzuführen. Daſ⸗ Dr. philos. Nowakowski aus Poſen, die Kaufleute Wolff, Oppenheimer. 

st Poſen, 5. Dezbr. [ Schwurgericht. Schluß.] Dieſes Beneh⸗ ſelbe war etwa 1½ Ellen lang und ſorfältig mit Hobelſpänen verdeckt. Die Roſenberg und Lindenthal aus Berlin, Goldſchmidt aus Stettin, Lewin 
men machte den Eindruck, als ob dem Angekl. Pohl's Gegenwart unangenehm hineinpaſſenden ungebrannten Lehmziegel, 5 oder 6 an der Zahl, waren am „aus Liegnig, Schmeißer aus Bremen und Glaſer aus Jeßnitz. . 

wäre. An dem Tage nach dem Brande Nachmittags wurden unter den Hobel Schornſteine aufgeſchichtet. Der Böttchergeſelle Golembiewsli verſicherte dem | STERN’S HOTEL DE IL EUROPE. Hauptmann und Batterie » Chef im 

N änen, welche den Hauptlig des Feuers gebildet hatten, 13/, Pfd. Schwefel in Gendarmen Schneewels auf Befragen, daß dieſes Loch am Tage vor dem Brande 5. Artill. Regt. Kutzſch und die Lieutenants im 5. Artill. Regt. v. Arnim 

tücken und eine Quantität Flachs vorgefunden. Die Schuhmacherfrau Jo. nicht vorhanden geweſen ſei. Trotz aller verdächtigen Umſtände konnten die Ge⸗ und Pirſcher aus Rawicz. Lieutenant im 7. Inf. Regt Schimmelpfennig 

ſepha Jakubowoka warde von der verehelichten Kolicka, als dieſer das erſte durch ſchworenen eine Ueberzeugung von der Schuld des Angekl. nicht gewinnen, ſpra⸗ v. d. Oye aus Glogau, die Rittergutsb. Iffland aus Eukowo und Bloch 

ie djahrige Tochter der Erſteren aufgefundene Stück Schwefel zu Geſicht kam, chen das „Nichtſchuldig“ aus, und der Angel. wurde freigeſprochen. ö aus Großdorf, die Rentiers Ranke aus Gorzewo und Ramke aus Sam⸗ 

aufgefordert, daſſelbe fortzuwerfen. Dieſen Schwefel hat der Angekl. auf den — Obertribunalsentſch eidung.] In einer bei dem königl. Kreis ter, Gutsb. v. Krzyzanski aus Wreſchen und Kaufmann Roſenzweig aus 


N oden unter die Hobelſpäne geſchüttet, angeblich weil er das Gefäß, in welchem gericht zu Schneidemühl ſchwebenden Konkursſache wurde dem Akkorde in erſter 


Stupce 
auielbe vorher dort ſich befunden hatte, zu einem andern Zwecke gebrauchte. Der und zweiter Inftang die gerichtliche Beſtätigung verſagt, weil derſelbe den BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Jeep aus Braunſchweig, 


gekl. im Juni v. J. von einem Brenner Namens Leo Eibi Gläubigern nur eine Dividende von 1 Prozent in Ausſicht ſtellte. Auf die von Fiſcher aus Brieg, Meyer aus Leipzig, Hartmann aus Berlin, Leſinger 
erhalten und vun che — . Schwefel zur Abformung einer Stau dem Gemeinſchuldner eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wurden von dem königl. aus Bingen, Oehler und Mubrbed aus Frankfurt a. M. a 
Kosciuſzto zu benugen. Dieſe Abſicht ſoll jedoch dadurch vereitelt worden Obertribunal die Vorerkenntniſſe vernichtet und der Akkord beſtätigt. HOTEL DE PARIS. Fräul. Bulezynska aus Nietrzanowo und Kaufmann 
fein, daß Eibich inzwiſchen feinen Wohnſitz von Kargowagötia nach Polen ver- | — [Der Milzbrand] unter dem Rindvieh zu Grottnik (Kr. Frau⸗ „Grünfeld aus Kurnit. a 

jet und die Statue mitgenommen habe. Ueber der Lagerſtelle des Angekl. in ſtadt) iſt erloſchen und die Sperre der Ortſchaft aufgehoben. . HOTEL DE BERLIN. Rittmeiſter a. D. Buſſe aus Pokrzywnica, Guts⸗ 
einem Alkoven fanden ſich am Tage des Brandes in der Decke zwei Löcher vor. „* Meſeritz, 6. Dez. [Stadtverordueten wahl; Klaſſifika - pächter v. Grabowski aus Uchorowo und Stud, med. Zund aus Ino⸗ 
Das eine über dem Kopfende war länglich, ſo daß man von dem Alkoven aus tionstermin. ür die ſechs ausgeſchiedenen Stadtverordneten find in der wrackaw. . 3 

die flache Hand bis nach dem Bodenraum hindurchſtrecken konnte; das andre au 29. und 30, vorigen Monats bier ftattgehabten Ergänzungswahl ge- EICHBORN’S HOTEL. &räul, Laster aus Jarocin, die Kaufleute Wolff 
Loch war über dem Fußende und von runder Form. Man konnte durch daſſelbe wählt: Kaufmann Eruſt Jockiſch, Bäckermeiſter Gottlieb Schlief und Schmie⸗ ſohn aus Neuſtadt b. P. und Wollmann aus Bor, 4 
zwei Finger nach dem —— hindurchſtecken. Das runde Loch, über wel- demeiſter Auguſt Fröhlich von der III. Abtheilung; Bäckermeiſter Carl Wotſchke DREI LILIEN. Referendar Jabtonski aus Bromberg, die Kaufleute Som⸗ 
chem ſich der Hauptfig des Feuers befunden hat, war au der untern Seite ger und Konditor eutke von der II. Abtheilung; Gaſtwirth Kuntz Müller und | merfeld aus Radom und Fritſch aus Zielenzig. y 3 

ſcwärzt das längliche nicht. Die Decke des Alkovens beſteht aus Brettern und ] Kaufmann Adolph Gumpert von der J. Abtheilung. In der dritten Abtheilung GOLDENES REH. Zucfabrifant Elias aus Kottbus, Kommiſſarius Leiſch⸗ 
iſt auf der obern Selle mit einer ſtarken, feſtgeſtampften und trockenen Lehm- [mußten deshalb 3 Stadtverordnete gewählt werden, weil der Stadtverordnete ner aus Babin, Bäckermeiſter Stolzmann aus Trzemeſzuo und Fiſcher⸗ 
Nicht bedeckt, auf der untern aber mit einer dünnen Lalkſchicht beworfen. Die Jaehnike in dieſer Abtheilung vor Beendigung feiner Amtsdauer in das Magi⸗ meiſter Wendel aus Schlawa. 


und Pörſen⸗Nachrichten. 


Inſerale 


II. Inſertion. Dieſe Aufforderung ergeht mit allen Folgen mien . ara, Wall- und Lambertsnüffe em- 
een. 8 übrigens auch an die Individuen jüdiſchen Glau⸗⸗ Prämien 5 Verminderung = 

In der Holzablöſungsſache des Grundſtückes bens, welche 1836 bis 1840 geboren find. bei der Lebeus⸗Verſicherungsgeſellſchaft zu Leipzig, vermittelſt einer Dividende⸗Ver⸗ *. 1 
Mr, 114 zu Jirke, Birnbaumer Kreiſes, iſt für Poſen, den 1. Dezember 1859. gütung von N . 

ie Beſißer dieſes Sunn den Handels. Königliches Polizei“ Direktorium. 24 Pro ent im Jahre 1860. n 
2 N Ster Ne 19 5 N rer Nothwendiger Verkauf. Nähere Auskunft darüber und Annahme von Verſſcherungganträgen durch die Agentur von 8 
Dent A Wilhelm Sehmädicke in Poſen. Ss 

Auf Grund der Vorſchriften des Allgemeinen en Ch elle Wilhelmlue ee iſt vom königl. preuß. Miniſte⸗ 


— — —Ä , — — NINE SSBGLISTUEREOREIENNELTG BOT SSEZINAESUE NIEREN * 
Der Bockverkauf Eine große Partie Kleider 9 & Ade 


Landrecht Theil I. Titel 20. 8. 460-465 wird „„ Noſtitz gehörige Vogteſvorwerk, abgeſchäßt er 
e En e e une e LS Kan DE 
1 am 7. Ma rm lhidem 1. mber d. J. begonnen ; ; 11 e 
ann und Sara Hirſch, hierdurch zur an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubh alt werden. und babe ich, um einem vielfach a — „als: Neapolitaines, Poil de wieder zu geben und alle Hautünreinigkeiten, als: 


| ihrer Gerechtſame mit dem Be. Die Tape kann nebſt dem Hypothekenſchein Wunſche der Herren Käufer entgegenzukommen, en en a Bee Miet a en 
2 —— — E — Geh lac und Bedingungen in der Reziſtratur eingeſehen Bi kg De d du Sie um der 11 Geer. fo wis en, jo wie Nöte alf der Nase (meiche entweder 
en Aniprü 5 . den. auf geſtellten Thiere zwei. und dreijährig. ; I t oder Scha ; 
daa Lage der orten Anögabe Diefer Ber weder den Aufentpate nad) undefannten Be. Owietzfi bei Onefen, den 4. Nov r an Fr fernen. 09 vaio fie Die Alckann melde 
wiege br ehe we Deponie Aid ige ec 57 92 Me nen ie „„ Güterbock. pfiehlt, um damit zu räumen, zu auffal⸗ arantirt, m zablen 
8 arlotte Wilhelmine geborne v. ‚ 1 5 etrag retour. 
dane yon 2 6 io Kor die dem e ee 6: Eugliſche Grabegabeln lend billigen Preiſen. Sie gange tale 1 Thlr., halbe Sasch aba 
und Bertha geboren Beer, Hieſchſchen Hiacit geborne o. Tampling, und ber fü dr were e Falk Huren. Seiner: Reihe u. Komp. in Bet! 
Cheleuten ausgeantwortet werden wird. kr üchſiſche Generalmajor onftantin u. —— > Ei uneins. — — fapantenſtre 81e 4 8 


Die Niederlage befindet ſich in Poſen in d 

San l. send 4 ein der 
Herren A. wenthal & 8 » 
ter dem Rathhauſe Nr. 5. — 


7 


b ofen, den 11. November ln m di werden hierzu öffentlich vorgeladen. F. H ALLEI 7 „ f = 

aun Generel. Konmifton für die ler. 3 5 wegen einer aus dem Hy- 0 UA Wilhelmsplatz 9 tr. / I 
ng -potßefenbuche nicht eine 1 erlaubt ſich auf fein im früheren Lokale wieder neu eröffnetes Geſchäft auf- 
Bekanntmachung. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben merkſam zu machen. Das Lager enthält faſt durchweg neue und ſesgfat tig 
vu rund der ＋ Aae denen ſich 75 ihren 9 —— a gewählte 8 und bietet namentlich eine > Auswahl in 5 8 
publizirten tär-Erſatz-Inſtruktio oſtyn, den 23. . waaren, doppelt plattirter Silberwaaren, Wiener und antiken Holy 
Kane, Same F Kreisgericht Deputation. ſachen, Vaſen in Porzellan A Kryſtallglas, Uhren, franzöſiſchen Modera⸗ 
N bie ar eg ZEHN Bekanntmachung. teur und ENG Schiebelampen unter Garantie, ſo wie eine Menge anderer 
Ingleichen ehe diefes Alter über Der über das Vermögen des Handelsmans zu ke Ia er ſich eignenber * nl di ee 
dae 0 1 | 10 aber Wiler Men deten ae ae ee Spitze biete, und gewiß Nr Lay re Lotal unbefrtedigt 2 rg 
verb tommiſſion geſtellt daher über ige Dilitär- lt mit inwi « melche N. dr - | 
haͤltniß noch keine beſtimmte Entſcheidung ihre Forderungen angemeldet haben, eingeſte ur N en ei gt en Ben 0 tung. Dae Funtana 


N lees und Grasſämereien kauft und zahlt 
IL beitmöglichite Preife 
Louis KHantorowviez, 
Breiteſtraße Nr. 10. 

3 Frühjahr nächſten Jahres werden 400 

Scheffel rothe Zwiebel-Kartoffeln zu kaufen 
eſucht, und bittet man, reſp. ferien nebſt 
Angabe des Preiſes au das Dominium G- 


I eee 


Wilhelmsplatz 


erhalten f empfehle ich auch für dieſen Winter das rzewo bei Schwe ; 
Haben, ber id dier ale Schüle, Geeelen aber Grag, den 1, Dayanber 1859. iferne Kinder-Rocherrde mit Kohlen: | Berliner Qunet int. Blafihe Ar. 1.3 227, Spe, (Fir mod in gutem Wasen fig Kae 
ide wer en, oder in einem ſonſtigen Verhält Königl. Kreisgericht. L I. feuerung en ſind wieder 25 7 - E rat zu einem täglichen Betriebe von hundert 
ihrer kinder, hiermit auf efordert, 15 5 Der Konkurskommiſſarius Klemme. vorräthig x £ ſo wie wirklich echten Arat de Goa und Ja ⸗ Scheffeln Kartoffeln, nebſt den dazu gehörigen 
laden pen 15. Junnt und 1. Bebrunt 1860 . Walgliche teiogeriät Grosser, Wibelmeſt. 18. maika- Hum zu e neben . du Bande 86 
en betreffenden Revierkommiſſarien unter 3 ür Civilſachen. - —teariulicht empfiehlt zu fen nilTinen Fi ar = ng Preiſes in der Exped. d. Ztg. unt — 
Vorle ung der Geburtsſcheine, jo wie der Loo⸗ — e Degener Sn e empfiehlt zu ſehr billigen Krämerſtr. 14. — Markt 86. 5. M. abzugeben. g. unter der Chiffre 


ſungeſcheine .:. — — 
oder ſonſtiger über ihre Militärver⸗ 5 2 Zander D fag frü 
nabe fpreenden Perlen, beg zu Isidor Busch. Ln Abende g l. Piat ve Nichte, 


— — — ml 
Fine freundliche Wohnung von 5 Zimmern 


ü ; i t in zur Lizitation wird hierdurch A „ Krämerſtr. 12. Beſtellungen werden prompt mit Zuvehör und Gartenpromenade iſt we⸗ 
dad, 0 Aa bie dub — bier georen 2 Termin z . ausgeführt. Zugleich empf. friſche Tafelbutter, 0 —— vom 1. Januar 
über abiwelend befinden, find. die Öiteen ober Sr 2 Gasüt er i den i idle Sahnkaſe Durch | S 9b eaten Nr. 38 (Rommergienrath Bie- 

zormünder verpflichtet, die Anmeldung zu be⸗ Auktion in 4 : und durch gelb) billigit._ 3 — 
wirlen erpflichte a zu be. Am 16. Dezember dieſes Jahres werde ich im aus der Fabrik von Fr. Schuster in Ber⸗ Guten und friſchen Satzhonig, wie u verm. Markt 60, 1 Tr 


i Ibft 
Haufe des Hrn. Schloffermeifter Heller ierſe 

von Boruage 9 Uhr ab verſchiedene N . 
Bücher Bilder und Kleinodien 10 wie Jagd- 


Alle diejenigen, welche dieſer Aufforderung 
Er eng i — chts deren die ng 
ng leibt, und die 2 P 
hiernächſt die unterlafene —— nicht hin⸗ gerälhſchaften und einen Pelz an „ 
Wu zu augen vermögen, werden ohne rar gegen ſofortige baare Bezahlung 
ückſicht auf Reklamati ü if x 
ch ionsgründe vorzugsweiſe Grat, den g. Oegenber 1859 


zum Militärdienſt herangezogen, und falls ſie 
Grundmann, 
Verwalter der Hennigſchen Konkursmaſſe. 


untauglich befunden, mit der im $. 168 oben⸗ 
erwähnter Instruktion angedrohten Geld- oder 
in frequenter Gaſthof, der Chauſſee, 
$ 2¾ Meilen von — iſt auf 


Gefängni belegt 
gnißſtrafe werden. 
Hiedbe wird zu id die Beſtimmung in Ber 
mehrere Jahre zu verpachten. Das Nähere zu 
erfahren auf dem Dominium Strumiany 


lin hat wieder vorräthig 


euch ungariſche Pflaumen billigit bei 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 2 * 


UH. Brandenburg, 
820 Wronkerſtr. 19. 
en als bewährtes Hausmittel rühmlichſt bekannten weiſſen Bruſtſyrup aus der Fabrik 
D von G. A. W. Mayer ind Besslan empfehlen in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und 
½ Thlr. die alleinigen Niederlagen von : h 
S. Spiro, Markt 87 im G. Bielefeldſchen Haufe 
©. II. Nitsche in Schmiegel, ; 
Jeanette Töplitz in Gnefen und 
C. F. Beleites in Bromberg. j 
w. Griebsch in Neuſtadt bei Pinne. 


am 1. Jan. a. f. zu b 
. — — on get 
Ein Oekonomieinſpektor kann auf 
einem bedeutenden Rittergute Weſtpreußens 
Anſtellung erhalten. Gehalt 250 Thlr. pro 
anno, freie Station und Reitpferd. Nähe⸗ 
res durch August Goetseh in Ber- 
lin, Alte Jakobſtraße 17. 
Er N 
T V ; r F 3 ein ſicherer Mann für ein induſtrielles G 
ri mationen mit dem Bemerken Lange Zeit habe ich an einem höchſt empfindlichen Bruftübel nebſt ſtarkem Huften und]; ar e. 
edge * daß Dergfeihen Gauche, bei Koſtrzn nr. Jgeiſerkeit gelitten, und die vielen an be Mittel blieben ohne Groig, Nachdem ich auf win mage As. Bie 100 r ii 
fie nicht vor Beginn oder während der A* dem Dominium Mosnoweo an der! vieſeitige Empfehlung mehrere halbe Flaſchen von dem weißen Bruftigrup des Herrn G. A. W.] Auftrag: W. eben in Berlin. 
Geſchafte der Kreis⸗Erſatkommiſſion, und zwar Poſen⸗Glogauer Chauſſe ift die Krug Mayer in Breslau gebraucht, wurde ich ſichtlich von meinen Leiden befreit und wieder ganz her. Ei Lehrling kann ſofort in meinem Deſtilla⸗ 
ſpäteſteng bis zum 1 April f. bier zur rüfung und Milchpacht zu vergeben. Bewerber eſtellt. Indem ich nun bier öffentlich meinen Dank ausſpreche, kann ich gleichzeitig die erſtaun · tionsgeſchäfte eintreten. 
vorgetragen werden, nach Ablauf dieſes Termins wollen ſich auf dem dortigen Wirthſchaftsamte liche Wirkun dieſes Syrups jedem ähnlich Leidenden empfehlen Adolph Moral, 


Einen Thaler Belohnun 


6 
Stadttheater in Poſen. 


Fir Fahrt 


ener Marktbericht vom 7. Dezbr. bez., 45 
rn Gb, 45 


> 2 


Br., p. Mai⸗Juni 45,444 Rt. bez. u- 
Br., p. Juni⸗Juli 45 Rt. Br. 


i Gl). ; 
Eizen d ee Sal Am 1. November in der Nacht auf Mittwoch, wegen Vorbereitungen zu „Fauſt“ 
ſtehen, ſucht bald oder von Neujahr ab eine vom Poſthofe nach Halbdorfſtraße Nr. 19 mit keine Vorſtellung. von bis Gerſte ohne Handel. 
Stelle als Deſtillateurgehülfe. Droſchke iſt ein leinener Sack abhanden gekom. Donnerſtag, drittes und vorletztes Gaſtſpiel u Hafer, loko p. 50pfd. 24 Rt. bez. 
Näheres bei L. Cohn, Judenſtraße 22 80 Dh Holen verſehen, in welchem ſich des Frl. J GER RK grober og. 0 0 che geh Mchen, Sc.. 185 5.1 210 —1 27715 Bun —— Gast aier 
r. 11. 9 en; eine blau- ſchwarz Ft e San ai 110 Ei ene 50 * 1 Mittel⸗Weizen 2 5— 2 70.6 0 Pe — un Prag? 2201 25. 
® Stefen 7 Verſchkebenes en Wüste. l u regel ruft, als 5 87 ſastrolle. Saen e — 7 1 in 5 Kin Erbſen 46 a 49. 
Fl. 230,00: Belohnung erhält, wer den Verbleib dieſer Sa-] Freitag, neu einſtudirt: Die luſtigen Wei⸗ 3 leichtere Sorie 41176 120 — Rüböl, loko 103 Rt. Br., b. Dez. u. p. Den 
H 0 upt 9 ewinn chen nachweiſt oder dem Eigenthümer überliefert. un 10 4 Windſor. Große komiſche Oper von Große Gerste 117 61 120 — = a du beg v. Bt eh Run m 
- —— — — — — // e e e a l r., ge 
; ei meiner Abreiſe von Buk ſage ich meinen enn Kleine Gerſt ee 115 — 8 9g bez. 
der Ziehung am 2. Januar 1860 B Freunden und Bekannten 35 Le⸗ Akon Cafe Neufnuramk, Neuer Hafer — . — 26 Spiritus loko ohne Faß 14, 16 Ni. bez, v. 
der bewohl! Jusbeſondere ſage ich meinem guten „aubt fein täglich * 2 Halt ran; umeenetnennn 125 127 6 Dez. 15 , 3, 1, 3, 1 Rt. bei, p. Dez.⸗Jan, 
Oeſlreichiſchen Freunde Julins Bellach meinen beiten Dank erlaubt ſich auf jeine täglich um 2 uhr ſtatt. Futkererbſen. .... .... 157 61 10-1155 Dt. bez, p. Jan,, Febr. Bo, p. Wi 
* für Alles, was er an mir gethan, mit dem er a N Schfl. 3.16 ER ae 6 jahr 100 t. Gd., 16 Br On. 3) 
i i 4 5 Wis- 25 — 3—— ' h . 
Eiſenbahnlooſe. Pr daß ihm Gott dies zehnfach vergel- Bemerken aufmerkſam zu machen, daß à la Carte aan „„ — — —— — Breslau, 6. Dez. Wetter: Regen, gelinde 
Die Hauptpreife des Anlehens find 21 mal Bus den 5. Dezember 1859. zu jeder nr eit geſpeiſt werden kann. Sommerrap ß... . 4 — . —— Temperatur früh + 1% 2 
250,000, 71mal200,000, 10 mal 50,000, . Carl Burghardt. orzügli es Nürnberger, ſo wie alle Buchweigen.....nereens 140 — 112 6, Weißer 2 2 61—65—70—74 Sgr. 3 
eee , EEE ee 
‚ ma 307ma . ernke. ß 5 — 1 S . 
0 ne „Im Verlage von Joh. urban Kern in . Sternke. Butter, 1 Faß (4 Berl. Qrt.) 2 5— 210 — 
t e I I) Saunen 
e ) L . 
Gulden x. 1. Poſen bei J. J. Heine, Markt 85 Schlit eu, per 100 Pfd. Z. G. . — 20 —— 22 6 Erl en 52—55—60—61 Sgr. 
3 7 iſt ſicher und hat der ittſchuhlauf⸗Unter⸗ „ . 2 A Delfaat Mint 85 90 
edes Obligationsloos muß einen Gewinn zu haben: N richt begonnen; um erfreuliche Reſultate zu er- Strop, per 100 Pfd. 3. G. — 12 6-15 — 2 elſaaten. — — —88—90 Sg, 
e , ren air, ja 
{ 7 e z ——— 8 180 12—13 Rt., erquifiter über Notiz, weißer mittler 


lehen bietet jo groſſe und viele Gewinne, 
und ſollte Niemand verſäumen, von dem Plan 
Einſicht zu nehmen. Auf Verlangen fende 
denſelben gratis zu, und ertheile gern wei 


Auskunft. 


Franz Fabricius. 


geld ıc, 


f 
dem Ankauf wird gewarnt. 


00000000000 
8 Gebr. Scherkſche 


in Posen, 


mit und ohne 


(6) tatholifäe Anda 
N Die 
(8) dürfniß von 
(©) 


tsbücher, Kunſtblätter, Atl 


Are 
Büchern ſofort zu entiprechen , auch find 


wird, eine entſprechende Auswahl zur Dur: 


unſer geliebter Gatte, Vater und Schwager, der 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
ich Siebenter 
tere und Zinſentabellen, Notizzettel über Papier⸗ 
Eleg. in Leinwand geb. 10 Sgr. Daſ⸗ 


Jugendſchriften 


2 ilder 
die Werke der deutſchen Klaſſiker, der Lyriker Geibel, Lenau, Grün, Freiligrath,? 
Puttlitz ze. illuſtrirte Werke in prachtvoll ausgeſtatteten Einbänden, evangeliſche und © 


roße Reichhaltigkeit des Lagers macht es uns möglich, jedem Be⸗ 


1 28 — 18 10 
mmiſſion. 


Der Aufgang auf das Eis iſt nur vom Wilda⸗ am 6. Dez. von 120 Ort. 
thor aus geitattet, und darf das Glacis außer . „ (4 80 % Tr. 
halb des Weges nicht betreten, die Anpflanzun⸗ Die Markt⸗Ko 


en nicht beſchädigt werden, worauf ich ein hoch⸗ 
ache 0 ei 40 — 1 Thermometer⸗ und Varometerſtand 


Jahrgang. Mit Münz, Gewichts⸗ 


Probukten⸗Börſe. 
Berlin, 6. Dez. 
Weizen loko 52 a 68 Rt. nach Qualität. 
Roggen, loko 49} a 1 
tät, p. Dez. 484 2483 9 


Eisbeine ER 

Donerſtag den 8. Dezember bei 

{ 2 II. Schulze, Walliſchei 42. 
Kaufmänniſche Vereinigung 


f 
a u Poſen. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 7. Dezbr. 1859. 
ond Br. Gd. bez. 


auten, Globen und Kalender. fo E50. 
Preuß. 33% Staats Schuldſch. 84 — — 


©) 
4 » Stnatd-Anleihe 
0 * 


„ 1 
= Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1 


Rt. bez. u. Br., 48 Gd., p. Febr.⸗März 474 
486 Ri. bez., Br. u. 3 Früh. 471 a 47 
Rt. bz., Br. u. Gd., p. Mai⸗Juni 47} a 47 
473 Rt. bez. 

Große Gerſte 33 a 41 Rt. 


wir gern bereit, wo es gewünſcht 


Prioritäts-Oblig. Lit. E. 


" 


1725 — [18 7 6 


Rt. gef. nach Quali⸗ 
t. bez. u. Br., 488 
Gd., p. Dez.⸗Jan. 48 a 47} a 481 Rt. bez. u. 
Gd., 483 Br., p. Jan.⸗FJebr. 47} a 478 a 48} 


17— 193 Rt., feiner 20 — 213 Rt., hochfeiner 
2122 N. A. 
An der Börſe. Rüböl loke, p. Dez. und 


. Dez.⸗Jan. 10% Rt. Br., 103 Gd. p. Jan. 


ebr. 10 , März-April 


ſelbe mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. ehrte Publikum eben fo drin ibi 1 . Bebr.-März 10 f, p. 

Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch Hebe eine ge 959 „ b vom 28. Nov. 5 4. cd. e Km Br., p. April» Beal 114 Br. 
droht mit Pfändung das Betreten ſeines Bodens | 5 f f . 
zu rügen; 1 ich hiermit ar bemerke ich Tag. stand. Barometer Wind. 0 — 8 — — DaB: 3 — 
ergebenſt, daß eine Leine deſſen Grund bezeich⸗ Elder! Vöchlter tand. „bez. u. Ur., P. Jan.-Febr. 40 beg, p. Be 
een CE. Andere keller becher! | März 403 bez., p. April⸗Mai 414 Br. 

. e u 28. Nov ＋ 200% L 3 50 28 3. 0,08 SW Spiritus, loko 93 Rt. bez., 94 Gd., p. Dez. 
[ Aa [ 8. + 20% J 20087» 60.8. p. ar Jan. up. Jen Ker. A ba. u. e 
00 5 cegat Ell. 30. = 1.30 + 2,0027 . %5 N Sn. 91 3 5 — A ee 
Donnerſtag den 8. Dezember 4. Dez. — 2.00 — 0% 34 NW. gartoſfei ice — Qual 
: Hufarenb i 2. 8,04 — 3,2% . 8,8, NW. aronel- Spiritus (pro Eimer a c . 
Zu biegen und — Brat 3. 10.80 1009/28 1 RD. zu 80 % Tralles) 91 At. Gd. (Br. Hdlsbl.) 
d CEisbene 200 — 708 0218. obere. 
Donnerſtag bei S. A. Fiſchbach, Kloſterſtr. 17. e | GStolp, 30. Nov. Wolle iſt wieder vol 


Berliner Händlern in Kontrakten auf die künftig! 
Schur vielfach gekauft und mit 75 —82 Thlr. pl. 
Ztr. von 106 Pfd. neues Gewicht und 5 Proz. 
Abrechnung für Locken bezahlt. Es ſind einig 
Mittelgüter zu ermäßigten Preiſen verkauft, d 

iſt mehr Angebot als Nachfrage vorhandel 
Beim Verkauf der Böcke in den Stammſchäfk 


a 


$ 


a 


kleinen Bngerbefän 


von welchen 433 tr. 37 Pfd. verkauft wurde 


Ne N 758 W „Dur 8 — bez., p. Dez.⸗Jan. 244 Rt. bez., 1 
ER — . Hesel ad 2 8 994 = * 7 rg * Br. kauft und trachten anweſende Händler Sch 
2 U ere -— — 1 7 4 

Familien- Nachrichten. Hauptm. v. d. Chevallerie in. Weib 4b + E — 85K — 10 Ri. bez, p. W 40 dt 105 Ra 3 A 0 boben Der 

ie ‚geftern Abend 9% Nor glüdtfiche Ent. G. Döbler in Halle, Kreisrichter Tiburtius in| , ge een e 8544— d., 104 Br, p. Per- Jan, 10f a 10 103 Au Machen. Bemertenswerth ift, wie icht . 
bindung meiner lieben Frau Marie geb. Olezko. vo . „Set. f % Pfanbrlefe — Fi bei u. Gd.“ 740 Br, p. San Bebr 11 Nel. Schafzucht in hieſtger Gegend in Abnahme T, 
Stomowoka von einem muntern Töchterhen' Todesfälle. Stiftsdame A. Köhn v. Jaski Weſtpr. 85 » . — — — Br., 1075 Gd., p. Febr. März HH RL. bez. u. ea Jen aum die Sea e 
zeige ich Verwandten und Bekannten ſtatt jeder zu Marien-Flies, Major a. D. W. v. Maſſow Peln, 4 « ‚ 85 — — d., 11 Br. p. April⸗Mai 115 Rt. bez. u. ren. Die Preiſe ſind für beſte Sen — 2 
beſondern Meldung an. in Sorau, Major H. B. v. Bonin in Kiel, Frau Poſener Renteubrief 91 — — Gd., 114 Br. Fl., mittlere 80—95 Fl Pe — Dur 
Poſen, den 7. Dez. 1859. „Ir W. Pfeiffer, Renfier För. Magdeburg 4% Stadt. Oblig. I. Em. — — — Bpiritu, Iofo ohne Faß 164 a 164 Rt. bez., lität 68—75 Fl N Ya | 
zduard J. Kantorowiez. und Da & 1 in in 155 a A - 4 . BUN — 4 — — p. Der 158 a 157 Rt. bez. 153 Br., 151 Gd., — — ä — 

Deb bend 7 Uhr ſtarb nach langen Leiden richter Chr. L. C. Wolff in Templin, Frau Par . rovinzlal-Bankaktien — — p. Dez.⸗Jan. 153 a 151 Rt. bez. u. Gd., 153 7 Hopfen. ‚| 
GN 2 5 faſt 1 — . Lebensſabre ſtor J. Cherubim in Rohrsheim, Amtmann E. Ster e Elſeuh. St. Akt. — — Br., p. Jau ehr 153 Rt. 5 5 16 Br., 151 München, See dem geſtrigen neun | 
Würß in Pr. Stargardt, ein Sohn des Kom- Oberſchl. Eifenb.St.Üftien Lit. A. — — ne April-Mai 164 a 163 Rt. bez. u. Gd., ten Hopfenmarkte befanden ſich 533 Ztr. 84 Pfd. 

— — 1 


Oberamtmann Taddeus Hildebrand. 
Dies zeigen in tiefer Betrübniß an 
die Hinterbliebenen. 
Paradies, den 5. Dezember 1859. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn dem Dr. Wange 
mann in Kammin, Oberförſter V. Grafen Ma⸗ 
tuſchka in Schöneiche, Hrn. Th. Thiele und 
Polizei-Lieut. Denzel in Berlin, Hrn. A. Ba ⸗ 
dicke auf Domäne Kolno, Hrn. W. Dreſel in 
Magdeburg, eine Tochter dem Dr. O. Hübner, 


= 


Vereins 


mittags 
der königl 


Franen» Verein der Gujtav- Adolf- 
Stiftung. 
Morgen Donnerſtag den 8. Dez. Nach- ſchwach behauptet, loko (ohne Faß) 


Haupt wird einen Vortrag halten. Freundinnen 


6+ Br. 
olulſche Banknoten } Weizenmehl 0.44 a 44 Rt., 0. u. 1. 33 


he Banknoten 


bends 7 Uhr Generalverſammlung der ng Rt. — Roggenmehl 0. 35 a. j 

glieder des Sterbetaffen- Nenten. 80 5 a 0 1 Par 1. 35 a 31 Rt. (B. u. H. Z.) 

für die Provinz Poſen Jan. k. J. 41} bez., Jun Feb 414 bez. u. Br., PN; N it n, 6. Dez. Thauwetter, trübe Luft. 
ind: S. R. 


Temperatur: + 2° 

pr. Tonne & 9600 % Tralles] Weizen, loko gelber 60 —64 Rt b 
171183, p. Frühj. Pomm. 69 Rt. Br. exkl. 
4 Uhr Verſammlung im Saale mit Faß pr. Dez. 183— 8 bez., Jan.⸗Febr. k. J. Rt. Br., inländiſcher 67 Rt. B 
„Louiſenſchule. Herr Oberlehrer Dr. (pr. 8000 9% Tralles) 155 Gd., Jan.⸗Febr.⸗März geſtern Abend 69 Rt. bez. 

153 Br., 4 Gd., April⸗Mai 16 Br., 155 Gd 


Frühjahr 41 Gd., 3 Br. 


Spiritus 


44, 43 Rt. bez. u. G., 


31 Rt., 0. u tum in Reſt blieb. Die Preiſe waren grö 


, S5pfd. tern: Ober- und niederbayriſches Gewächs 
Gchleſ 68 ftelgattungen, 112 Fl. 18 Kr., ö 
r., Vorpomm. ten 130 Fl. 48 Kr., Wolnzacher 


Roggen, loko p. 77pfd. 431— 44 Rt. bez., 77. | telqualit 


3 ſo daß nur ein verhältnißmäßig geringes Qual, 
theils auch heute wieder etwas höher, jo daß 
ſich die Hopfenpreiſe überhaupt zu einer in die 
ſem Herbſte nicht entfernt geahnten Höhe empel 
geſchwungen haben. Die Mittelpreiſe waren 
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